
geſcheitert gelten.

Erſcheint täglich
enit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Transvaal
iſt nunmehr endlich nach langem Hin und Her
verhandeln an einem Punkt angelangt, wo es kein
Zurückweichen mehr für beide Theile giebt. Man
wird ſich, daran laſſen die vorliegenden Nachrichten
kaum noch einen Zweifel übrig, demnächſt auf den
Ausbruch des Krieges gefaßt machen müſſen. Die
letzte Note der Tranevaahregierung, die kräftige
Sprache der Buren in ihrer Volkévertretung und
endlich die beiderſeits geradezu ſieberhaft betriebenen
Kriegsrüſtungen deuten darauf hin, daß alsbald
an die Stelle diplomatiſchen Notenwechſels die
kriegeriſchen Ackivnen treten werden. Am Freitag
iſt bekanntlich ein engliſcher Miniſterrath
zuſammengetreten. Die Meldungen, daß ein
Ulttmatum an Transvaal abgeſande werden
ſoll, haben immer mehr an Wahrſcheinlichkeit
gewonnen. Die Transvagalregierung rechnet
Hereits ernſthaft mit der Thatſache der baldigen
Eröffnung der Feindſeligkeiten. Der Gedanke einer
abermaligen Conferenz in Kapſtadt kann als

Weiterhin hat die Dransvaal
regierung ſich zu einem Schritt entſchloſſen, der ſo
ziemlich den Character eines an England gerichteten
Ultimatums trägt. Wie „Reuters Bureaun“ aus
Prätoriag meldet, richtete nämlich am Donnerstag
anf Erſuchen der Transvaalregierung der diplomatiſche
Vertreter Englands in Pretorig an den Gouverneur

der Kapkolonte Sir A. Milner die Anfrage, ob
irgend eine Aufklärung über die Mobiliſirung
engliſcher Truppen an der Grenze Transvaals
gegeben werden könne. Die Antwort darauf iſt,
wie ſich aus den folgenden Meldungen ergiebt,
bereits erfolgt und dürfte wegen ihres iromſchen
Tones die Buren nur voch mehr erbittern.

Die New Yorker „World“ veröffentlicht eine
Auslaſſung von der Transvaal-Re
gierung welche dieſelbe als Antwort auf das
Erſuchen, den Burenſtandpunkt auseinanderzuſetzen,
eingeſandt hat. Dieſelbe ſagt, die Aufreizung gegen

die Republik gehe heils von demjenigen Theile der
britiſchen Bewohner aus, dem die Exiſtenz der
Republiken, die die Blühendſten Gebiete von
Südafrika umfaſſen, ein Dorn im Auge ſei,
theils von den Miten Kapitaliſten, welche, nicht
zuſrieden damit, daß ſte die beſte Minen- Geſetz
gebung der Welt beſitzen, die völlige Herrſchaft über

Geſetzgebung und Verwaltung zu erlangen beſtrebt

ſeien. Das Ziel der Agitation ſei offen
bar die Zerſtörung der Republik. Die

Auslaſſung ſchließt Wir ſind entſchloſſen,
unſere Freiheit und Selbſtregierung bis
zum Aeußerſten zu vertheidigen, ſür die

unſer Volk ſein Blut vergoſſen hat. Wir haben
den feſten Glauben an die Sache der Freiheit.

Jn der Sitzung des Volksraads am
Donnerstag wurden heftige Reden gehalten,
welche ſich gegen die Anweſenheit von engliſchen
Druppen an den Grenzen richteten, während die

auf eine friedliche Löſung abzielenden Verhandlungen
noch fortdauerten.

Verſchiedene Mitglieder der Regierung ſprachen
ſich dahin aus, man müſſe muthvoll die Rechte
Transvaals wahren. Präſident Krüger ſagte, er

hHoffe, daß England ſeine letzten Vorſchläge als
Grundlage einer friedlichen Löſung annehmen

werde. Wenn aber eine zweite Conferenz ſtatt
finden ſollte, dann werde er Delegirte entſenden
zum Zweck der Beſprechung mit denen Chamberlains.
Man ſei im Lande der Meinung, daß ſich ein
neuer Jameſon Einfall vorbereite.

Jn der Debatte über den Antrag Coeſter
betreffend die Anſammlung britiſcher Truppen an
der Grenze Transvaals verlas Staatsſecretär Reitz
nachſtehendes Antwort Telegramm Sir A.
Milners auf das durch den engliſchen Vertreter
in Pretoria, Conynghom Greene, an ihn gerichtete

Erſuchen Transvagls um Aufklärung „IJch weiß

erſ eburger
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bereit zu ſein.“
Viele Mitglieder des Erſten Volksraads hielten

in der Debatte kriegeriſche Reden und drangen auf
Entſendung von Truppen an die Grenzen. Dagegen
mahnten Mitglieder des Ausführenden Raths zur
Ruhe und Mäßigung.

Inzwiſchen haben die Buren ihre militäri-
ſchen Rüſtungen ſleißig fortgeſetzt. Von Frank
reich ſoll eine Kanonenſendung unterwegs ſein.
Nach engliſchen Meldungen iſt in der Nacht zum
Donnerstag von Pretorig ein Militärzug mit
Kanonen und Artilleriſten nach der Grenze
von Transvagl abgelaſſen worden. Schon
in der vergangenen Woche ſollen 4 Wagenladungen
Munition von Transvaal nach Oldernfontein ge
ſchafft worden ſein.

Auch im Oranjefreiſtaat wird flott gerüſtet.
Einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus
Bloemfontein vom Donneretag zufolge ſind alle
Artilleriereſerven einberufen und die
Burghers angewieſen worden, ſich bereit zu halten.

Ueber die engliſchen Kriegsvorberei-
tungen wird dem Reuterſchen Bureau aus Simla
vom 7. September gemeldet Drei Kavallerie
Regimenter, vier Infanterie Regimenter, drei Feld
batterien, vier Feldlazarethe erhielten Befehl, ſich
bereit zu halten, damit ſte in kürzeſter Friſt nach
Südafrika abgehen können.
Blätter zu berichten, daß die Verſtärkungen, welche
im Falle eines Krieges mit Transvaal von England
nach Südafrika geſchickt werden ſollen, aus ſechs
Kavallerie- Regimentern und 24 Bataillonen Jn-
fanterie beſtehen würden.

Die Londoner „Central News“ erfährt, infolge
dringlicher Vorſtellungen aus Natal beſchloß die
Regierung binnen Wochenfriſt 10000 Mann
Truppen von Jndien nach Natal zu bringen.

Der Dreyfus Prozeß.
Jm Dreyfus Prozeß haben nunmehr die Plai

doyers begonnen. Am Donnerstag hat, wie
gemeldet, bereits der Regierungscommiſſar Major
Carriere geſprochen und zur allgemeinen Ueberraſchung

für Dreyfus Schuld plaidirt.
Nur noch hiſtoriſchen Werth hat nach dem Aus

gang der Verhandlungen am Freitag die Epiſode
mit der vom Vertheidiger Labort beantragten Ver
nehmung v. Schwartzkoppens und Paniz
zardi s. Laboris Anträge in dieſer Beziehung ſind
bekanntlich von dem Gerichtshof abgelehnt worden.
Noch unaufgeklärt iſt aber, wie Labori dazu kommen
konnte, beſtimmt zu erklären, daß die ausländiſchen
Offiziere zur Abgabe einer Ausſage in Form com
miſſariſcher Vernehmung ermächtigt worden wären.
Labori hatte direck an den Kaiſer von Deutſchland
und den König von Jtalien telegraphirt. Von einer
Antwort beider Herrſcher iſt aber bisher in authen
tiſcher Form nichts bekannt geworden.

Eine amtliche Kundgebung der deutſchen
Regierung zu Ounſten Dreyfus iſt, wenngleich
v. Schwartzkoppen nicht die Erlaubniß zur Ausſage
erhalten hat, doch noch in letzter Stunde erfolgt.
Die Kundgebung erſchien im amtlichen Theil
des „Reichsanzeigers“ vom Freitag Abend
und lautet wörtlich, wie folgt

Wir ſind ermächtigt, nachſtehend die Erklärungen
zu wiederholen, welche hinſichtlich des franzöſiſchen
Hauptmanns Dreyfus die Kaiſerliche Regierung,
bei loyaler Beobachtung der einer fremden inneren
Angelegenheit gegenüber gebotenen Zurückhaltung,
zur Wahrung ihrer eigenen Würde und
zur Erfüllung einer Pficht der Menſch
lichkeit abgegeben hat.

Ferner wiſſen Londoner

Der Kaiſerliche Botſchafter bei der
franzöſiſchen Republik, Fürſt Münſter von Herne
burg, hat nach Einholung derAlkerhschſten
Befehle Seiner Majeſtät des Kaiſers
im Dezember 1894 und Januar 1895
dem Miniſter des Auswärtigen Herrn Hanotaur
dem Miniſterpräſtdenten Herrn Dupuy und dem,
Präſidenten der Republik Herrn CaſtmirPerier
wiederholt Erklärungen dahin abgegeben,
daß die Kaiſerliche Botſchaft in Frank
reich niemals, weder direkt noch in
direkt, irgendwelche Beziehungen zum
Hauptmann Hreyfus unterhalten hat.

Der Staatsſecretär des Auswärtigen Amts,
Staatsminiſter Graf von Bülow. hat am 24.
Januar 1898 in der Budgetcommiſſion des
Deutſchen Reichstags folgende Erklärung abge
geben „IJch erkläre auf das Allerbeſtimmteſte,
daß zwiſchen dem gegenwärtig auf der Teufels
inſel vefinblichen franzöſiſchen Exkapitän Dreyfus
und irgend welchen deutſchen Organen Beziehungen
oder Verbindungen irgend welcher Art niemals
beſtanden haben.

Mit dieſem Schritt hat die deutſche Regierung alles
gethan, was man billiger Weiſe verlangen kann.
Wenn die militäriſchen Richter in Rennes nicht ganz
verblendet ſind, ſo müſſen ſie dieſer Kundgebung den
ihr für die Entſcheidung gebührenden Werth bei
meſſen, indem ſie Dreyfus freiſprechen. Jn der
Veröffentlichung des „Reichsanz iſt ein Erfolg der
Bemühungen Laboris zu erblicken, der bekanntlich
fich telegraphiſch an Kaiſer Wilhelm und König
Humbert gewandt hatte.

Am Freitag begann das Plaidoyer des
Vertheidigers Demange, welches die ganze
Sitzung ausfüllte.

Die Sitzung wurde um 6 Uhr 35 Min. Morgens
exöffnet. Jn dem Saale war ein überaus zahlreiches
Publikum anweſend. Dreyfus ſchien vollſtändig ruhig
Demange ergreiſt das Wort zu ſeiner Vertheidiguugs
rede. Er legt zunächſt den Werth darauf, Verwahrung

gegen das Wort eines Zeugen einzulegen, der ſich nicht
geſcheut habe, zu ſagen Wer für die Reviſion eintritt, d.
h. wer an die Unſchuld von Dreyfus glaubt, der geht gegen
die Armee und das Vaterland vor. „Weder ich“, fährt
Demange fort, „noch Labori würden hier ſtehen, wenn dieſe
Worte wahr wären. An dem Tage, wo ich die Folge der
politiſchen Leidenſchaften ſah, wo all' das in Gefahr ſtand,
was ich ſeit meiner Kindheit achten und lieben lernte
ich, der Franzo e, der Soldatenſohn, ach! da ſtand ich
alle Qualen aus (Bewegung.) Ohne mich um Wuth
Haß und Beleidigungen zu kümmern, hat ich meine Pflicht,
die auch die Jhrige iſt, und die nach Gerechtigkeit verlangt.
(Bewegung „Heute,“ fuhr Demange fort, „wo der
Kaſſationshof Dreyfus vor Sie geſtellt hat, liegt es dem
öffentlichen Ankläger ob, den Schuldbeweis liefern. Man
wirft uns vor, daß wir den Unſchuldbewels nicht erbracht
hätten; allein das war nicht unſere Aufgabe. Das Gericht
hat nicht zwiſchen Eſterhazy und Dreyfus zu wählen nein
was nöthig iſt, iſt, daß Sie die ganze und offenkundige
Unſchuld Dreyfus verkündigen. Sie ſind nicht weniger
loyal als der Richter von 1894; deren Ueberzeugung
bildete ſich auf Grund des Bordereaus; hätten dieſe aber
die Schrift Eſterhazys geſehen, ſo würden ſie anders
geurtheilt haben.“ Der Vertheidiger erinnert ſodann an
die Unſchuldsbetheurungen des Angeklagten und verlieſt von
ihm herrührende, den Leſer ergreifende Briefe.

Demange führte weiter aus, die Miniſter un d
Generäle hätten die Schuld des Angeklagten
behauptet, aber keine Beweiſe beigebracht
ſondern einzig und allein Muthmaßungen
ſie hätten die Affäre zu einer Zeit ſtudirt, als eine Ver
irrung der Gemüther die Frage geſtellt habe zwiſchen
Dreyfus und der Ehre der Armee. Demange ſpricht indeſſen
ſeine Achtung vor der Loyalität der Generale aus, die nicht
anders handeln konnten. Weiter widerlegte Demange die
Fabel von den Geſtändniſſen Dreyfus' und beſchäftigt ſich
eingehend mit den Geheimniſſen des „Bordereaus“. Demange
erinnert an den Brief des B an A, in welchem B dieſem
mittheilt, daß er für die Dokumente 300 Fres bezahlt
habe. Es könne ſich hier unmöglich um Dreyfus handeln
dem man demnach in dieſem Falle für jeden Plan 20 Fres.
gezahlt hätte. Jn dem Schriftſtücke canaille de D.
könne alſo nur ein armer Teufel gemeint ſein. Die fremd
ländiſchen Attachees hätten erſt durch die Veröffentlichung
des Bordereaus von den Gründen der Verurtheilung des
Dreyfus' Kenntniß erhalten. Der Vertheidiger verweiſt auf
die Briefe, welche der Agent B. am 2. Nov. und am 8. Nov an
den Botſchafter ſeines Landes gerichtet habe; Major Cuignet
erblicke in ihnen einen Schuldbeweis, während B. darin
ſage, daß er keine Beziehungen zu Dreyfus gehabt habe



Er könne nicht glauben, daß A. und B. ihre Regie
rungen getäuſcht haben er glaube an das Ehren
wort der Militärattachees, die erklärt haben,
ſie hätten keine Beziehungen zu Dreyfus
gehabt, eine Erklärung, die von der Tribüne
eines auswärtigen Parklamentsherab beſtätigt
worden ſei. Ferner habe die Macht B. in einer Erklärung
Beſtätigt, daß auch ſie keine Beziehungen zu Dreyfus gehabt
habe. Demange betont alsdann, daß man unter Hinweis
auf den Jnhalt der Geheimakten dem bethörten Lande
Kriegsfurcht eingeflößt habe. Um 10/, Uhr wird die
Sitzung unterbrochen und um 10 Uhr wieder aufge
nommen.

Demange wendet ſich nun zu den ſogenannten
mora liſchen Beweiſen. Er ſchildert die Dupalyſche
Diktatſzene und die Bedeutung, die du Path derſelben bei
maß „Aber Dreyfus wurde nur unruhig durch die mit
ſtarker Stimme geſtellten Zwiſchenfragen du Paty's und
antwortete auf die Rufe: „Sie zittern“ mit den Worten
„Mir frieren die Finger“. Eine Unregelmäßigkeit der
Schrift wurde nur bei dieſem Zwiſchenrufe feſtgeſtellt. Die
Zeugen der Diktatſzene hatten eine vorgefaßte Meinung, ſie
glaubten an ſeine Schuld und zwar dermaßen, daß man
ſogar wollte, Dreyfus ſolle ſich tödten. Dreyfus lehnte
dies ab, da er unſchuldig war.“ (Bewegung.) Der Ver
theidiger beleuchtet nun der Reihe nach die Vorgänge ſeit
1894. Der Schritt des Mathieu Dreyfus bei Sandherr ſei
ſehr natürlich geweſen. Redner fragt dann, warum an
die ehrenwerthe Perſönlichkeit, die die Entdeckung der
Abgänge von Dokumenten des Generalſtabs herbeiſührte
und die niemals Dreyfus genannt habe, nicht näher befragte.
Die Auskünfte, die man über Dreyfus' angebliche Leiden
ſchaft für Spiel und Weiber eingezogen habe, ſeien ganz
unhaltbar.

Schließlich kritiſirte Demange mit beißendem Spott die
Ausſagen der Zeugen Beaurepaire's, des in Potsdam
geweſenen Mueller, des Centralhotel-Villon, des Germain,
der Mühlhauſer Herbſtübungen u. ſ. w. bis zum ſerbiſchen
Kbnigsſohn Hudeczek-Cernusly und rief Nicht in dem
Gerede ſolcher Leute darf man Schuldbeweiſe ſuchen, ſondern
dort, wo ſie ſind, im Bordereau. Die Frage iſt nur, wer
hat es geſchrieben, hat Dreyfus es ſchreiben können.“
Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen.

Die offtziöſe „Agence Havas“ verbreitete am
Freitag folgende Meldung „Wie man augenblick
ich annimmt, wird das Urtheil im Dreyfus
Prozeß nicht vor Montag zu erwarten ſein.
Demange wird wahrſcheinlich auch die ganze morgige
Sitzung plaidiren. Labori dürfte ſeine ziemlich
kurze Rede am Montag halten und ſodann das
Kriegsgericht den Urtheilsſpruch fällen.“

Der belgiſchen Regierung iſt es ſehr un
bequem, daß ſich eine große Zahl der in das gegen
die franzöſiſche Republik geplante Complott ver
wickelten Franzoſen nach Brüſſel geflüchtet haben.
Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“ lud die
Brüſſeler Polizei am Donnerstag Georges Thiebaud
und die meiſten anderen Emigranten vor und be
drohte ſie mit ſofortiger Ausweiſung, falls ſte
Zuſammenkünfte abhalten oder ſonſt etwas gegen
die Sicherheit der franzöſiſchen Republik unter
nehmen würden.

Politiſche Ueberſicht
GBeſtervreirh- Ungarn Ein Akt tſchechiſcher

Parteiwuth wurde nach einer Meldung des
„B. T.“ in der Nacht zum Donnerstag in Treb
nitz bei Leitmeritz verübt. Auf dem dortigen
Friedhof ſteht ein Grabdenkmal für die 1866 im
dortigen Feldſpital ihren Wunden erlegenen
preußiſchen Soldaten. Dieſes Denkmal wurde von
unbekannten Thätern arg beſchädigt, der daran an
gebrachte preußiſche Adler von Bronce herausge
riſſen und geſtohlen. Den Anlaß zu dieſem
Vandalismus gab Folgendes Die Deutſchen in
Drebnitz wollen für ſich ein gemeinſames Vereins
haus errichten. Zum Beſten des Baufonds ſollte
in Trebnißz ein geſelliges Feſt ſtattftnden, das der
Leitmeritzer Verein „Germanig“ veranſtaltete. Die
Trebnitzer Tſchechen legten es darauf an, dieſes
Feſt durch Terrorismus zu verhindern. Die Feſt
plakate wurden beſchmutzt und herabgeriſſen, nachts
Zettel in den Straßen verſtreut und an deutſche
Häuſer geklebt, wodurch die deutſchen Einwohner
von Trebnitz gewarnt wurden, ſich an dem Feſt zu
betheiligen. Jm Anſchluß daran erfolgte das
Attentat gegen das preußiſche Kriegerdenkmal.

Sexbien. Der ſerbiſche Hochverraths
prozeß hat am Freitag in Belgrad begonnen.
Vor dem Gerichtstiſch lagen blutbeſleckte Kleidungs
ſtücke des Adjutanten Lukitſch. Auf der Anklagebank
nahmen 24 Perſonen Platz. Jn der vorderſten
Reihe ſaß der Attentäter Knezewitſch, von vier
Gendarmen bewacht. Erxhängt aufgefunden
wurde, wie Wolffs Bureau aus Belgrad meldet, der
in dem Hochverrathsprozeſſe angeklagte Präfekt
Zivko Angfelitſch am Freitag früh in ſeiner
Kerkerzelle. Er ſoll einen Brief hinterlaſſen haben.

Montenegro. Das möontenegriniſche
Fürſtenpaar iſt am Donnerstag Abend von
Konſtantinopel nach dem Piräus abgereiſt.

Gſtaſteir. Die ausländiſchen Unter
nehmungen in Ching werden von der Re
gierung in Peking mit großem Mißtrauen behandelt.
Neuerdings wird dem „Reuterſchen Bureau“ aus
Peking vom Donnerstag gemeldet Das DTſung li
Hamen weigerte ſich, die von dem Vizekönig von
Tſchetſchuen den Franzoſen bewilligten
Bergwerkeconzeſſtonen zu ratiſtziren, weil

e

ſie den Vorſchriften des Bergbauamts nicht nach
gekommen ſind. Sobald dies geſchehen ſein wird,
werden die Conzeſſtonen ratiſizirt. Japan hat
weitere 22 Häfen dem ausländiſchen Handel gemäß
den neuen Handelsverträgen geöffnet.

Aordamerika. General Otis, der bis
herige Oberbefehlshaber auf den Philippinen, iſt
nunmehr endlich ab geſetzt worden. Das Kriegs
departement hat den General Otis telegraphiſch be
nachrichtigt, daß er durch den General Miles erſetzt
werden würde.

Mittelanrerika. Zu den Unruhen in
Venezuela war dem Staatsdepartement der

zugegangen, wonach im Jnnern des Landes Zeichen
großer Unruhe hervorträten, und daß die Gegen
wart eines amerikaniſchen Kriegsſchiffes von guter
Wirkung ſein möchte. Die amerikaniſche Regierung
hat ſich alsbald beeilt, den Kreuzer „Detroit“ zur
Beſchützung amerikaniſcher Jntereſſen nach Laguyara
zu entſenden

Deutſchland.

Berlin, 9. Sept. Der Kaiſer fuhr geſtern
früh kurz vor 7 Uhr nach Karlsruhe ab. Auf der
Station Forchheim wurde er vom Erbgroßherzog
und der Großherzogin empfangen und ritt auf
das Paradefeld. Die Großherzogin folgte ihm in
vierſpännigem Wagen. Jn der Begleitung des
Kaiſers befand ſich auch der Staatsſecretär des
Auswärtigen Graf v. Bülow. Nach der Parade
zog der Kaiſer mittags unter dem Geläute der
Glocken in Karleruhe ein. Auf dem Marktplatz
hielt der Oberbürgermeiſter eine Anſprache an den
Kaiſer, worauf derſelbe etwa folgendes erwiderte

Er komme von einem ſchönen militäriſchen
Bilde zurück. Was er von den Truppen dieſes
Landes geſehen habe, habe ihn mit großer Be
friedigung erfüllt, und er könne Se. königliche
Hoheit den Großherzog und das Land nur herzlich
dazu beglückwünſchen. Er ſei felſenfeſt über
zeugt, daß der Theil des geſammten deutſchen
Heeres, der dem Lande angehöre, an ſeinem Theile da
zu beitragen werde, für den Friedenzu ſorgen.
Ehe die Theorien des ewigen Friedens
zur allgemeinen Anwendung gelangen,
würde noch manches Jahrhundert ver
gehen. Vorläufig ſeit der ſicherſte Schutz
des Friedens das deutſche Reich und
ſeine Fürſten und das von dieſen ge
führte Heer Seine Majeſtät dankte dem
Oberbürgermeiſter und den Bürgern der
Stadt herzlich für den ſchönen Empfang. Jch bin
ja kein Fremdling hier, und bei dem nahen Ver
hältniß zwiſchen Sr. Königl. Hoheit dem Groß-
herzog und Meinem Hauſe rechne Jch Mich auch
zu den Jhrigen.“

Brauſende Hochrufe folgten der Rede des Kaiſers.
(Der Großherzog Friedrich von

Baden) beging geſtery, 9. September, ſeinen
73. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ „Dem nahen Anverwandten
unſeres Kaiſerhauſes und treuen Bundesfürſten bringt
im engſten Verein mit den Unterthanen des durch die
höchſten Regententugenden ausgezeichneten Herrſchers
das ganze deutſche Volk die innigſten Glückwünſche
dar. Der Tag erhält diesmal Glanz und Be
deutung noch beſonders dadurch, daß der Kaiſer
und eine Reihe anderer deutſcher Bundesfürſten um
den erlauchten Souverän der badiſchen Lande ver
ſammelt ſtnd.“

(Der bisherige Miniſter des Jnnern,)
Freiherr v. d. Recke, iſt, wie der „Loc.Anz.“ aus
zuverläſſiger Quelle erfahren haben will, an Stelle
des neuen Kultusminiſters Studt zum Ober
präſidenten der Provinz Weſtfalen ernannt
worden. Von anderer Seite liegt bisher keine Be
ſtätigung der Nachricht vor.

(Zur inneren Lage.) Zu der Näachricht,
daß ein umfaſſend angelegter Feldzug gegen
den Bund der Landwirthe ſeitens der Re
gierung geplant ſei, erklärt die Kreuzztg. es
ſcheine in der That an der Meldung etwas Wahres
zu ſein. Das konſervative Blatt möchte aber „be
zweifeln, ob die Regierung gut thut, dem Bunde
der Landwirthe gerade diejenigen Elemente zu ent
ziehen, die bisher mäßigend auf ihn eingewirkt und
ihn vor Kinſeitigkeit zu ſchützen ſich bemüht haben.“
Auch die Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt, es
ſcheine ſich zu beſtätigen, daß ein planmäßiges
Vorgehen der Regierung gegen den Bund der
Landwirthe beabſichtigt ſei und ſchon begonnen
habe. Jn Uebereinſtimmung mit der „Poſ. Ztg.“
ſchreibt auch das konſervative „Poſ. Tagebl.
„Der Erlaß des Staatsminiſteriums über das
Verhältniß der Staatsbeamten zum Bunde der
Landwitthe iſt in der That bereits vor einigen
Tagen ergangen. Er iſt an alle Oberpräſidenten und
den Regierungspräſtdenten in Sigmaringen gerichtet

und ſtreng ſekret. Was darüber in mehreren

Vereinigten Staaten in Waſhington eine Meldung

Blättern verlautet, iſt danach mit Vorbehalt aufzu
nehmen. IJn dem Erlaß ſoll den Landräthen und
anderen politiſchen Beamten verboten werden, dem
Bunde der Landwirthe anzugehören und ſeine Be
ſtrebungen zu unterſtützen, den Kreisblättern ſoll
die Aufnahme von Publikationen des Bundes der
Landwirthe unterſagt werden und dergl.“

(JIn der Deutſchen Tageszeg.“) ver
öffentlicht C. v. Bonin einen öffentlichen
Dank“ an die gemaßregelten Landräthe. Es dränge
ihn und er iſt „überzeugt, hunderttauſende fühlen
mit ihm“ jetzt die wegen ihrer Canalabſtimmung
gemaßregelten Beamten zu „beglückwünſchen zu
der Stellung, welche ſie zum Wohle ihres
Heimathlandes eingenommen.“ Wo ſolle denn
der Mann herkommen, welcher einſt in ernſten Zeiten
es wagt, ſeine Meinung zu ſagen, und dem es ge
lingt, das alles Kberwuchernde Kriecher- und
Speichelleckerthum zum Tempel hinauszujagen
Dank und wieder Dank ſei dieſen Herren, welchen
die Pflicht als Abgeordnete heilig war. Mögen ſie
auch ferner feſt bleiben unter Hochhaltung der
Deviſe: Jn der Treue feſt! Furchtlos und treu!“

(Beamte als Volksvertreter.) Unter
dieſer Spitzmarke veröffentlicht die „Konſ. Correſp.“
einen neuen Artikel, in dem ſie ſtch zu der An
ſchauung bekennt: „Unſeres Erachtens wird in
Folge der falſchen Anwendung der in dem Erlaß
ausgeſprochenen Grundſätze kein politiſcher
Beamter mehr daran denken können, ein
parlamentariſches Mandat zu über
nehmen Welcher Beamter von Character werde
nach den letzten Vorgängen noch Luſt haben, ſich
als parlamentariſchen Candidaten auſſtellen zu
laſſen Unzweifelhaft habe das Vorgehen der
Regierung eine „Degradatton der landräth
lichen Stellung bewirkt.“ Nach den Maß
regelungen werde man den Landrath „lediglich als
Regierungsvertreter betrachten und den Abbruch
eines ſchönen Stückes alter preußiſcher Tradition
zu beklagen haben.“ Die „Konſ. Correſp weiſt
ferner darauf hin, daß bisher den Landräthen
ſeitens der Regierung erlaubt war, in den Parteien
ſogar führende Stellungen einzunehmen. Sie
erinnert an das Wirken der Landräthe v. Rauchhaupt
und v. Manteuffel, die als Fraktionsführer thätig
waren. Und rechnet man, fragt die „Konſ. Correſp.
„etwa gar auf eine Spaltung im konſervativen
Lager? Das wäre denn doch ein ſehr verfehltes
Rechenexempel. Wir können verſichern, daß die
konſervative Partei noch niemals ſo einmüthig und
geſchloſſen hinter ihren Führern geſtanden hat,
wie heute

Bolkswirthſchaſtliches.
Der praktiſche Rathgeber im Obſt und Garten

bau veröffentlicht in ſeiner neueſten Nummer einen
Obſterntebericht aus Nordamerika. Nach
dieſem hat Canada, das gelobte Land des Obſtes,
eine recht gute Exnte zu erwarten die Ausfuhr
wird auf 400000 Tonnen geſchätzt gegen 300 000
Tonnen im Vorjahre. Dieſer für Deutſchland be
denkliche Ueberfluß wird aber aufgehoben durch eine
ſchlechte Ernte in den Vereinigten Staaten. Die
Hauptausfuhrſtaaten New Hork, Michigan und
Miſſouri dürften nicht den eigenen Bedarf decken
und bei den vortrefflichen Waſſerverbin dungen iſt
anzunehmen, daß ſie die canadiſche Ausfuhr voll
ſtändig aufnehmen werden. So iſt das für die
deutſchen Obſtzüchter drohende Schreckgeſpenſt der
amerikaniſchen übergroßen Einfuhr wieder für ein
Jahr verſcheucht. Die Angaben des praktiſchen
Rathgebers ſtützen ſich ausſchließlich auf die amt
lichen Berichte

Wermiſechte s
(Zweifacher Luſtmord.) Jn Lefortow

(Weſtrußland) würden dieſer Tage, wie man der „Berl. Ztg.“
berichtet, die grauenhaft entſtellten Leichen der 15 jährigen
Tochter des Leutnants Lorwrentjew und der 11 jährigen
Tochter des Feldwebels Boginow bei einer Bodenſenkung
in der Nähe der Stadt verſchüttet aufgefunden. Die Mäd
chen, die, wie ärztlich feſtgeſtellt worden, einem Luſtmord
zum Opfer gefallen ſein müſſen, wurden von ihren Eltern
ſeit drei Tagen vermißt.

Attentat auf einen Vertheidiger.) Der
Advokat Dr. Curei erſchien vor einigen Tagen zu Neapel
im Gerichtsgebäude, um eine Partei daſelbſt zu vertreten.
Plötzlich ſtürzte ſich der Gegner derſelben auf ihn und
verſeßte ihm mit einem Dolche einen Stich in den Unterleib,
ſo daß er jetzt in Lebensgefahr ſchwebt. Der Attentäter
wurde auf der Stelle verhaftet

S
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n 9 Ahr:
Vexkauf des den anere
ſchen Erben gehörenden, an
der Weißenfelſer Straße und
am Kötzſchen Leunger Wege
belegenen

gFeldplanues,
in 6 Farzellen à 4 Aorg.

oder im Ganzen;

vormittags 10 Ahr:
Verkauf des den arGelbiel e ſchen Erben ge
hörenden

Wohnhauſes
mit großem Hof, Ställen u
Scheune Weißenfelſerbtr. 19,

vormittags II Ahr:
Verpachtung des der Wittwe
Welbleleae gehörenden, an
der Weißenfelſer Straße kurz
hinter dem Bahnübergang be
Legenen

Feldplanes
von ca. 22 Morgen auf
6 Jahre
vormittags II. Ahr:Verpachtung des e Carl

Gplegler ſchen Erben ge
hörenden, an der Weißen-
felſer Straße dicht hinter

Dem Friedhofe belegenen

Feldplanes
von Zorgen 130 R. auf
6 Jahre

Thüringer Hofe
e ſehr e dieſelben
können vorher bei mir eingeſehen e

H. Mömit,Gotthardtsſlraße 16.

ittwoch den 13. S pt. 189 9 n

ge benſt an

i eiten ſt ür Hehſ und Winter

in deutſchen und engliſchen Stoffen zeigen er

Hildebrandt Rulffes,
Tuchhandlurg, Raahgeſchäſt für feine Herrengarderobe.

nach Verſheit vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer SeBerdenangelehmeereh Sodbrennen, Magenverſchl
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zu
Magenſchiwache leiden Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.

Brherxring' s Grüne R pykheke, Chauffer Srrrze 10.Niederlagen in faſt fämttichen et und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrück lich Fr.

S
S.

J

c Seimunund iſt gänz beſonders Frauen 8 S
kanven an nervöfer S S S

2 W
Schering's Pepfin-Eſſenz.

FAauptgesohäft und
WVersandavthellung

Tun e en es Kltwa Horn
billiger and bexömmlicher als Bierz!
e neGOswaled Miers Ungegypste!

Kein k. Gemisch, Kein Melz, Keine sog. schwer Weine ete, sondernseit 1876 laut Fürst v. Blamaror e Worton: „Wationalgerra ne
Angenehme, leicht trinkbare und dabei s0 a8hr stärkenas

HWaturweine aus Weintrauben
Y. 10 Pf. pro o T an 80W. in m. pIom b. Orig. -Flaschev V. u. S L.

f. Festlichkeit. Vereine, Krankenhäuser vev. hoh. Rabatt
57 Centralgesch. (4l in Berlin) und über I000 Filialen in Deutschlandl e

Ausf. Preis oourant nebst Brosohüre gratis und franoo,
BERLIN N., Linieustr. 130.

0o8 A. D MIERWien in Mersehburg bel: rau Th. Stephan

G Altenburg Schulplatz 6, und Herrn Garl Arts

T h Str. 6.e n ne e

Eduard Boefar

a/S. und Winkel i/Rheingau.

Sohotz en.

einzuſchmieren.

Wenn es regnet,
ſo ſchärfe jede Hausfrau ihrem Dienſlmädchen ein, das ganze
Schuhzeug des Haushalts gründlich mit

Gentner's Schuhfett
Leder zu erhalten.

(Thranfett)
Nur in dieſem Falle wird es möglich ſein, das

Man verlange nur Gentner's Schuh-
Fett (Ihranfett) in rothen Dogen.

Zu haben in den meiſten Geſchäften.
Merkmal beim Einkanf: Schutzmarke Kaminfeger.

Fabrikant: Carl Gentner in Göppingen.
er Thüringischese 86hnikum menau

e u. mittlere Faehecauèe türtro- und Maschinen- Se
S tro- u. Maschiwen- Techniker vudl

eistor. S Direktor Jontee

en erempfiehlt
Hute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6, Mi

en ne von 50 Mk. anKwnabenStieſeln
DannenPromenaden Schuhe

e ezeugſchuhe 1,70
Stiefeletten 4,50Herren 6Se alle anderen Sorten Schuh und Stieſe

Wanren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Magſt und Reps

Kahnren ſchnelle und gut.

Aynocheken-, Oreditt-, Capiſtalm ci Darienn- Suenende
Srhalten ſof ort geeignete Angebote

Wilhelm Hiürseh, Mannheitn.

nennenWerden ſchnell und gut Leparirt bei
Ab eertet, Schmaleſtr. 23

Prakkiſche Hochzeils un
elegenheitsgeſchente

Wnpſtehlt in großer Auswahl

Auge rerEntenßlan S.

n Uhwagren
ſt man wie bekannt am billigſten in der

m hbeſohl Anſtalt von

en e Kohwarkt I

Camagl Shbnborao

empfiehltKafeegebäck in Kuchenwagren

beſter Mualität und verſchiedenſter Art
Marcipan-, Streussel-, Mandel-unckh Rosinenkuenen,

Blätterstücke, Plunderback wert

Crémeschnitte, Theegebäck,
Macronensehnitte, Sandstreifen,
Alexander- u. Napoleonsehnitte,

Altdeutschen Napfkuchen

S. U. S. V.

weiſe ich bei briefl. Anfrage unentgeltlich au

Gehörleidende
einen Weg zur Heilung hin

H. Wolter, Bankbeamter a. D.,
Breslan, Altbußerſtr. 40

bauSchule.
Staatsaufsicnt auren

BauteohnisoheFaehsohnlen Arnstadt u.
I. Baugewerk-, 2. Eisenbahn Technik
u. Bann meister u. 8. Ste- s u. Ti

Lehrg

friſch eng eng
ſowiefriſch marinirte Heringe.

M

ontag

Hamaschen
für Jagd, Radſport undVromengde.WDlderantt Bulfös.

Meine vorglich hell brennenden

GasGlühlörper
Glühſtrümpfe) verkaufe von jetzt ab, in Folge
größeren Abſchluſſes zu

4 g. pro Stückfrei ins Haus, (auch für Liliput und Zwerg
Brenner). Jeder Strumpf wird bei mir mit
neueſten, eigens dazu angeſchafſten Gasapparat
obgebrannt und gepreßt, daher von größzerer

Dauer als e W Präparirte.
Complette Glühlichtapparate
mit Strumpf an Cylinder unter Garantie

guten Brennens Mk. 2,00, inel. Aufſetzen.

O Bretsconeider,
Eiſentwogaren u. Feheradhansteng,

un e e ePferde Uotterie. e
Zieh.5. Oct. 99. Hauptsgew. 5000
VI. W. 1600 Gewinne i. Werte
von 25500 Loose ah. den General Agenten
Carl Krebs in Quedlinburg,
LouisZehen der Bankgeschäft, u.
Oarl Brendel NMerseburg.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

in Merſeburg 2Hotel zum al mbe ne
An Mleder tage

der Weingroßzhandlnng von Je
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

Verkauf fännntlicher in und ans
h ländiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den J
Danp Betheden

Reinigungs Maſchine
ſteht zur gefälligen Venuhung

Schmaleſtraße S, vart

c a e.a npinas Kaffee,
geröſtet Pfund 890 Pf,

prima Campin. Serl- Kaffee
geröſtet Pfund 100 Pf.

Campinas- Wiſchung
geröſtet Pfund 100 Pf

ſ. Berl. Kaffee Ziſchung
geröſtet Pfund 120 Pf.

ſ. Gugatemala- Kaffee
geröſtet Pfund 140 Pf.

Reilgherry-Wiſchung
geröſtet Pfund 160 Pf.

ſ. Java u. Aenado- Kaffee
geröſtet Pfund 180 und 200 Pf.

i beensu delicater Syrup WPfund 15 Pf.

M. Da oMarke „Rowitt“
ſchmeckt und bräunt genau wie e Natur

butter, à Pfund 70 Pgar. reints Sdweineſhualz

à Pfund 45 Pf., empfiehlt

A. M ust,
Burgſtraße 14.

Zuckerfabrik

Körbisdorf
Campagnebeginn

am 26. September er.
Poſtenvertheilung

am 25. September,
nachmittags 8 Uhr.

Schriftliche und perſönliche Meldungen
werden ſchon vorher angenommen.

Mehrere Arbeiter
können ſchon jetzt Beſchäftigung
erhalten.
Ueterricht im Maßnehmen,

Zuſchneiden u. Naſterzeichnen

der Koſtüme und Kinderkleider
in Deutſcher, Pariſer, Wiener und

Euglicher Schnittform,
wird nach leicht faßlicher Methode in kurzer
Zeit gründlich gelehrt.

Honorar mäßig,
W Einkritt täglich.

e
Stenographie

Die neuen

Unterriehtsturſe
in der vereinfachten deutſchen Stengo

araphie(Stolze-Schrey) beginnen für Herren
Montag den I. d. M.

für Damen:
Donnerstag den 14 5. M.

abends s Uhrim Herzog Chriſtian wogn wir gang er
gebenſt einladen.

Anmeldungen werden vor und bei Beginndes terin n Vereinslocal erbeten.
Die Vorſtände

der Stenographenvereine S ol zen



Feine Wolkeret-afelbutker
gute friſch

billigfirn Tagespreis,
beſte Spetſe- und Nacköke,

Schmalz Margarine

in Stücken und ausgewogen zu

5

ſtets wohlſchmeckende und doch billige Suopen un haben

f an erhältlich bet W. Kötteritzseh, Gotthardtsſtrafze 11.
Original Flaſchchen werden mit Maggt billig nachgefültt-

in dio. Preislagen,
la Braunſchweiger Kemüſe

Konſerven
l ch Seife v. Dr. Hamthtos

echt Holl. Kacgo's,
gorned- Weet,

Feinſten Schweizer Himbrger
Hümmel-, Bomahnr

Khüringere R. andtaſe, ſern
Z. hlücke und Katſerka

in vorzüglicher Qualiät,
Sinners Hetreide Dreme

alerbeſte Qualität von unerreichter
kraft und kräftigen Arymig,

Jeinſtes Khür. Aſlaumenmus,
Vretßeldeeren mit Zucker

Zuaggt Kherlet
Jamtlien- Kuppe

empfiehlt

r

b

Berneteln-ueghbodep,
Lackfarbe

krocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart
klebt nicht nach und erzeugt hohen,

bleibenden Glanz,

W sgarantirt rein gekochtes Leinöl, trocknet roſe
und klebt nicht

G e h en r h e
um Anſtrich von Facaden, Fußböden, Thüre
unen, Maſchinen c. in vorzügl. Qualität.

Emnatlleſarbe,
weiß, wird in S Stunden hart wie Porzellan
behält hohen Glanz und eignet ſich beſonbert
zum Anſtrich von Fenſtern, Waſchtiſchen 21

e

n und elaſtiſch.
Sünnllihe Waſſerſarben
Schablonen, Pinſel, Lein, Broncer

2C. 2 e.
empfiehlt in beſter Beſchaffenheit billigſt

Adler-Drogerie

ist Bekanntlich der Name des neuen Mund und Zuhnwassers, welchem auf
Grund wissenschaftlieher Ontersuehungen namhafter Fachmänner und Aerete
der Voreug vor allen anderen Präparaten eur Mund und Zanpflege gegeben
werden muss. Durch seine bisher unerreichte desinfieierende Wirkung schtet
es die Zähne vor Hohlwerden, Fräftigt das Zahnfleisch. und erfriseht durch
überaus angenehmen Wohlgeschmach den gesammten Organis:wus des Mundes.

muss daſier

unbedingt
ale eine epochemachende Neuheit auf dem Gebiete der Munde und Lahnpflege
angesehen werden und ist infolge des billigen Preises Placon Mark 1.50,
reicht mehrere Monate aus jedermann in der Lage, sich dureh einen Versuch
zu äbergeugen, dass das von der Ohemischen Fabrik „Rothes Kreue“, Berlin SW.,
hergestellte, in allen besseren Drogerien, Parfümerien, Apotheken Räufliche
RKosmin- Mundipasser mit Recht einstemmig beeeichnet wird als

Wilh. Mlesllen,
Entenplan. Rsaßmiarkt

Bint, Fleiſch Knochen ort ver
vorragend Timpes Kindernahrung
zur Verhütung von Verdauungs

J Hrdentliche Erſolge Packete a 80 m. 180

a bei W. Kiestihpa. Magdeburger

Sauerkohl
empfing und empfiehlt billigſt

Julius Trommer,
Unteraltenburg.

Goburger Schmätzchen.

M Kunst-Ausstellung photoplastischer Lendes-Serien
Ovrügümeal- Welt M

e in Wöchentlieheme e d en I Wechsel. In Ausführung unck Wahl der Motive einzig Sehenswürcigkeit
er eha an aſſer unde n C so Cernegen! üußer Ranges! Neueste Erfindung Tag und Nacht Beleuchtung. Iecder Platz

zum Selhbstreguliren.

Berlin Potsdam. Nen!Nen!
Großartige Pracht Serie.

Eintritt à Perſon 30 Pf. Kinder unter 14 Jahren 15 Pf.
bis 6 Uhr Kinder 10 Pf. Für Abonnenten 10 Karten Mk. 2.

Geöffnet täglich von 3 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends.

Ahrrene,

zum Würzen der Suppen verwendet, kann ſicher ſein,

wenige Tropfen genügen. In OriginalFläſchchen von

wurden verſ., ein Beweis, wie beliebt m.

Es kommen nur die neueſten Serien zur Ausſtellung, welche hier noch nicht gezeigt
S worden ſind.

Eröſfnung: Honnkag den 10. Hept., nachmittags 3 Ahr.

Mittwochs und Sonnabends

i 10 Kinderkarten Mk. 1,50. WoVereinskarten 15 Pf. für die Mitglieder des Preußiſchen BeamtenVereins, des Lehrer
Vereins, Gewerbe Vereins, MännerTurnVereins, Liedertafel und ſämmtlicher Militär
Vereine ſind in den Vorverkaufsſtellen bei den Herren K. Heunicke, Heinr. Schultze jun
Otto Dauer, Neumarkt, F. Karins, Brühl 15, u in der „Kaiſer Wilhelmshalle zu haben.

Jeden Rontag von Nach
mittag 5 Ahr ab

e eS

in der

dir
Emaiſlirte a

i waſtse
paſſend zu Hochzeitsgeſchen
ken. Großer Poſten wieder
eingetroffen bei

Bl. Becher
Schmaleſtrafze 29.

rußze ſchwere Eimer à St. Pf. 90

M. Pretßelbeeren,
mit Zucker friſch eingeſotten,

ſanre Gurken,
marinitrte Heringe,

ff. Sauerkohl,
ſowie ſämmtliche

Colontalwanren
ehlt billigſt

S

empfi

Oelgrube S.
20 000 Praehkt- Betten

neuen Betten ſind. Ober Unterbettu Kiſſ.
reicht. m. weich. Bettfed. gef, zuſ. 12
prachtv. Hotelbetten nur 17 Herr
ſchaftobetten, rot, roſa Cöper, ſehr einpfehl.,
nur a. Mk. Preisliste gratis. Nichtpaſſ.
zahle vollen Betrag retour. A. Kirschberg,

Blücher r 13
e

M J S c
ut Patenthüreau,

e
3 RSo sehnelleg

Weltberuhmt
als beſter und billigſter In boden

Auſtrich iſt

n dels
Bern ſtein-

FußbodenOellack
mit Farbe

Zu haben in Büchſen à 1 Kilo Jnhalt
Mark 2, bei Paul Berger Nen
mnrkt-Drogerie, Merſeburg. [B. 1389

5
h

Solichtät und

gute Wirkung

Alleinverkauf bei
Robert Hevme.

Enpfehle echt

römtſche und deutſche
Nislinſgites:

Viola, Cello, Contrabaſz,
Zither u, für alle anderen
Inſtrumente ſtets am Lager

Hugo Becher,
NB. Bogen für ſämmt

S Stenotachygraphie
(Engſchnellſchrift).

leitet von einer Lehrerin), für Herren am Oetober.
Der Unterricht wird

unentgeltlich
ertheilt. Lehrmittel koſten 20 Pf. Anmeldunngen werden im

liche Streichinſtrumente wer
den bezogen und reparirt.S des Unterrichts 8 bis 9 Stunden

Stenotachygraphen- Verein.

Unterrichts Curſns für Damen beginnt am 29. d. M. (ge

Vereinslvegl „Zur goldenen Kugel entgegengenommen. Dauer

sondernedermann muss unbedingt AVol gebrauchen

e Alle Exemplare unſerer heutigen
Ausgabe enthalten einen Proſpect über die
„Curmethode Weidhaas“, die bei Aſthma,
Bruſtleiden, Athemnoth, Lungen
bluten und Magenleiden laut den
Atteſten von Aerzten und Privatperſonen, ſich
vorzüglich bewährt hat.

Hierzu eine Beilage,
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Beilage zu Nr. 213 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 10. September 1899.

Volkswirthſchaſtliches.

Für die Errichtung der Handwerks
kammern ſind och einer Derliner Meldung die
Vorarbeiten ſo wer Zediehen, häaß die Satzungen
erlaſſen und die Wahlen angeordnet ſind. Die

November dieſes Jahres ſtaliftnben,
während die Kammern ſelbſt zum April k. J. in
Thätigkeit treten ſollen. Bis dahin wird alſo die
Jhkraftſetzung der betreffenden Beſtimmungen des
Handwerkergeſetzes durch kaiſerliche Verordnung zu
erfolgen haben.

Die Bäreninſel, auf die Theodor Lerner
Anſprüche geltend machte, wird von Rußland
feſtgehalten. Nach dem amtlichen ruſſiſchen
„Regierungsboten“ giebt Rußland ſeine Rechte auf
dieſes Polareiland nicht auf. Der Kommandant
der „Swetligna“ hat die ruſſiſche Handelsflagge ge
hißt und eine Tafel mit der Inſchrift: Ruſſiſcher
Beſitz auf der Bäreninſel aufgerichtet. Auf der
Tafel wird außerdem in drei Sprachen die Be
deutung der Flagge erläutert.

Veräunßerung von Domänen Jn der
nächſten Zeit ſollen der „Poſt“ zufolge nach einem
vnm Finanzminiſter ſkizzirten Plane namentlich in
den Provinzen Gachſen und Hannover
Domänen veräußert werden. Auch in Vor
pommern ſollen die Dowänen, wo ſie zu dicht
beieinander liegen, an Zahl und Umfang ver
ringert werden. Je nachdem die örtlichen Ver
hältniſſe günſtig ſind, ſollen Kentengüter angelegt
werden.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 8. Sept. Cine Ausſtellung des

Verbandes der Geflügelzüchtervereine
der Provinz Sachſen und der angrenzenden Lände
findet vom 10. bis 13. November in „Freyberg's
Earten“ hierſelbſt ſtatt. An der Ausſtellung be
theiligen ſich offiziell der Club deutſcher und
öſterreichiſch-x ungariſcher Geflügelzüchter. Vereine und

elf Spezialclubs. Beim Abbau eines Gerüſtes
verunglückte heute morgen 11 Uhr der Maurer
Ppolier Bohlmann in der Deutſch Amerikaniſchen
Möoſchinenfabrik. Das Gerüſt brach plögtzlich zu
ſammen und Bohlmann, ſowie ein Arbeiter ſtürzten
herab. Während der Arbeiller mit dem Schrecken
davon kam, mußte B. mittels Droſchke nach dem
Krankenhauſe Bergmannstroſt gebracht werden.
Wer an dem Zuſammenbruch des Gerüſtes die Schuld
krägt, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Es hatte
dem Monteunr zum Legen der Transmiſſion gedient.

Hettſtedt, 7. Sept. Das geſtern Mittag
m 1 Uhr zur Entladung gelangte ſchwere Ge
witter brachte uns nach der wochenlangen
Trockenheit einen nahezu wolkenbruchartigen Regen.
Der Regenmeſſer zeigte nach Beendigung des
Gewitters an, daß in Zeit von kaum anderthalb
Stunden 35 Liter Waſſer auf den Quadratmeter
Bodenfläche gefallen waren.

Cöthen, 8. Sept. Ein vielverſprechendes
Früchtchen wurde geſtern ſeitens der hieſtgen Polizei
aufgehoben. Schon ſeit längerer Zeit trieb ſich der
Isjährige arbeitsſcheue Burſche B. in hieſiger
Gegend umher. Jm Ziethebuſch hatte er ſich ein
Lichtiges Lager errichtet, wo er die Erträge ſeiner
Beutezüge aufſtapelte und ſich ſeine Mahlzeiten
bereitete. Da er eine ganze Reihe der verſchiedenſten
Strafthaten auf dem Kerbholz hat, wird er wohl
ſein freies Räuberleben für eine ganze Weile auf
geben müſſen.

4 Gotha, 7. Sept. Das in unſerer Gegend
ſtattſtndende Manöver hat leider geſtern ein Opfer
gefordert, indem der Musketier der 12. Compagnie
Des 83. Infanterie Regiments, Broſtmeier aus
Niederkaufungen bei Kaſſel, vom Hitzſchlag ge
troffen wurde und nach einigen Minuten ſtarb.
Der hier eingetroffene Vater verliert in dem Ver
torbenen ſeinen einzigen Sohn. Jm Monat

Auguſt iſt der Leichenverbrennungsapparat
ſtark in Benutzung geweſen. Es wurden 16 Leichen
mittels Feners beſtattet, wovon 5 aus Gotha und
11 von auswärts waren.

T Günthersberge (Kr. Ballenſtedt), 7. Sept.
Bei Gelegenheit der Sedanfeier hatte der 11 jährige
Schüler Felir Späther einen eben angezündeten
Feuerwerkskörper beim Hinzukommen ſeines
Vaters mit den Fingern ausgedrückt und in die
Hoſentaſche geſteckt Faſt unmittelbar darauf puffte
der Froſch“ in der Taſche los, die Sachen des
Kleitien geriethen in Brand und derſelbe trug ſo
erhebliche Berbrennungen am Unterleibe davon, daß
ſeine Unterbringung in der Halleſchen Klinik er
folgen mußte.

t Erfurt, 5. Sept. Der hieſtge Verein
für Volks und Jugendſpiele proſperirt in

ungeahnter Weiſe
iſt, auch von Seiten der Damen, eine derart rzege,

Laß für die gemeinſamen Spiele der Platz nicht
mehr zureicht und Trennungen nach Altersſtufen
vorgenommen werden müſſen. An dem Feſtſpiel
am kommenden Sonntag nehmen zwei Damen
riegen theil.

4 Güſten, 5. Sept. Das Schöffengericht in
Bernburg hat am 12. d. M. wieder einmal Ge
legenheit, ſich mit den Güſtener Verhältniſſen
zu befaſſen. Der Stadtverordnetenvorſteher Pothe
hat mit noch fünf anderen Stadtverordneten den
Klageweg beſchritten gegen den Bürgermeiſter Olfe,
weil ſte ſich durch zwei Ausſprüche, die dieſer in
der Gemeinderathsſitzung vom 24. October vorigen
Jahres gethan haben ſoll, beleidigt fühlen. Nach
der Anklageſchriſt haben in jener Sitzung die
Stadtverordneten den Bürgermeiſter darauf auf
merkſam gemacht, daß er die Geſchäftsordnung
verletze, worauf dieſer erwiderte: „IJch halte die
Mitglieder nicht für fähig, das zu beurtheilen.“
Ferner ſoll er auf den Zuruf eines Stadtverordneten
„Wir ſind friedliche Bürger geantwortet haben:
„Und was für welche

4 Kahla, 8. Sept. Die Unterſuchungsaffäre
des Directors des verkrachten Spar und Vorſchuß
vereins hierſelbſt hat eine ſenſationelle Wendung
genommen. Die Staatsanwaltſchaft verfügte die
Verhaftung mehrerer hochangeſehener Geſchäftélente,
auch ſteht die Verhaftung des geſammten Aufſichts
raths bevor. Drei weitere Vorſtandsmitglieder ſind
flüchtig.

t Frankenhauſen, 7. Sept. Als dieſer Tage
die Prinzeſſin Carolath zur Kur hier einge
troffen war, hatte ein Spaßvogel geäußert, die
Prinzeſſin habe die „Maſern“ mitgebracht. Dieſe
Ausſage verbreitete ſich blitzſchnell unter den Kür
gäſten und Alles mied die Nähe der Prinzeſſin.
Zur allgemeinen Heiterkeit ſtellte ſich dann heraus,
daß die Hofdame der Prinzeſſin den Namen
v. Maſern führt.

Aus dem Königreich Sachſen, 8. Sept.
Die Bergarbeiter vom Freiherrlich Burgker
Steinkohlenwerk und vom königl. Steinkohlenwerk
im Plauenſchen Grund haben geſtern in einer von
1300 Bergarbeitern beſuchten Verſammlung be
ſchloſſen, in den Ausſtand einzutreten. Ueber 200
Bergleute haben die Arbeit bereits niedergelegt
Der bei dem Gutsbeſitzer Fiſcher in Bubendorf bei
Borna bedienſtete Knecht G. wurde, während er
auf dem Felde beſchäftigt war, bei dem vormittage
auftretenden Gewitter von einem Blitzſtrahl ge
troffen und ſofort getödtet

Leipzig, 7. Sept.
Fällen ſind Damen bezw. deren Kleider abends
mit ätzen der Flüſſigkeit übergoſſen worden,
ſo daß die Garderobe ſchwer beſchädigt wurde.
Leider iſt es bisher nicht gelungen, des Buben
habhaft zu werden, ſo daß das Polizeiamt
50 Mark Belohnung auf die Ergreifung deſſelben
ſetzt.

Leipzig 8. Sept. Morgen, Sonnabend den
9. Sept. wird König Albert abends 9 Uhr 40
Min. auf dem hieſigen Thüringer Bahnhofe zu
mehrtägigem Beſuch unſerer Stadt die Abreiſe
iſt auf Montag den 11. September angeſetzt
eintreffen. Zu gleicher Zeit wird auch die Königin
Carola unſere Stadt beſuchen, und zwar trifft
Jhre Majeſtät morgen Abend 9 Uhr 30 Min. auf
dem Dresdener Bahnhofe hier ein. Beide Majeſtäten
werden übermorgen, Sonntag, gemeinſam dem
Palmengarten einen Beſuch abſtatten.

Meißen, 5. Sept. Als geſtern Nachmittag
die achtjährige Tochter eines Geſchirrführers in
Hinterinauer die Noſfener Straße hereinging, kam
aus einem der mit Vorgärten verſehenen Häuſer ein
mittelgroßer Hund herausgeſprungen und ſprang
dem Mädchen an die Schulter. Das Kind ſiel in
folgedeſſen zur Erde und zog ſich eine Haut
abſchürfung an der Stirn zu. Infolge des großen
Schreckes zitterte das Kind am ganzen Körper. Es
ging in die Stadt zum Beſuche von Bekannten und
gegen Abend wieder nach Hauſe. Während der
Nacht ſtellten ſich aber Gehirnkrämpfe ein, welche
den To d des Kindes herbeiführten. Von einem
paniſchen Schrecken würde am Sonntag in
Wilthen ein Theil der Kirchenbeſucher ergriffen.
Ein junger Menſch war von Krämpfen befallen
worden und ſtürzte unter lautem Poltern die Treppe
hinab. Da nun am Sonntag anläßlich des Ernte-
feſtes die Kirche ſehr ſtark beſucht war, die Emporen
aber ziemlich alt und gebrechlich ſtnd, ſo glaubten
einige, die Emporen ſtürzten ein und es ertönte der
Ruf „Die Kirche bricht zuſammen!“ Sofort
drängte alles nach den Ausgängen, ängſtliche Ge
müher natürlich Hals über Kopf, einzelne verſuchten
ſchon durch die Fenſter zu entkommen, und es
konnte durch dieſen Schreck ſehr leicht großes Unheil

Die Theilnahme an den Spielen

Jn mehr als dreißig

entſtehen. Nur ſehr langſam klärte ſich der Fall
auf.

Localnachrichten.
Mexrſeburg, den 10. September 1899.
Preußiſche Klaſſenlotterie. Am Mon

tag den 11. September, abends 6 Uhr, läuft die
Erneuerungsfriſt ſür die Looſe der 3. Klaſſe 201.
Lotterie ab es empfiehlt ſich daher, die neuen Looſe
ſowie die Gewinne ſofort bei den Lotterieeinnehmern
in Empfang zu nehmen.

Erxrntefeſte. Wir ſind jetzt in das Zeichen
der Erntefeſte eingetreten und dieſe ſind von nun
an die Loſung zahlreicher Sonntagsausflügler im
September bis in den October hinein. Die Tage
der Ernte waren zu allen Zeiten und ſind in allen
Landen, wo der Ackerbau die Menſchheit zu feſten
Wohnſitzen zwang und ſie auf der Stufenleiter der
Kultur immer höher führte, feſtlich begangen worden.
Schon der erſte Erntetag galt früher als ein heiliger
und wurde feſtlich begangen. Die Landwirthe
unſerer Umgebung können heuer mit den Erträgniſſen
ihrer Felder zufrieden ſein. Reich trugen ſte, und
wie reiſte die Frucht unter den Strahlen der
Sommerſonne! Wie glücklich konnten die vollen
Garben in die Scheune eingefghren werden!
Freudig klingen daher die Kirchenglocken zum
Erntefeſte und mahnen Alt und Jung zur Dank
barkeit. Und klar wird uns an jedem Erntefeſte
immer wieder die alte Wahrheit: „Segen iſt der
Mühe Preis

Wenn die Schwalben heimwärts
ziehen! „Mariä Geburt (8. September) ziehn
die Schwalben furt“, weit fort bis in das innere,
ſelbſt bis in das ſüdliche Afrika geht der Flug der
leichtbeſchwingten Hausgenoſſin. Keine Schwalbe
zieht aber eigentlich „heimwärts“, wenn ſie uns
verläßt, ſondern nur nothgedrungen ſcheidet ſie von
der gaſtlichen Stätte, um in der Fremde Nahrung
zu ſuchen. Keine ſingt und jubelt, keine liebt und
brütet jenſeits des Meeres. Es iſt erſtaunlich,
welche Flugſchnelligkeit die Schwalbe auf ihrem
Zuge nach dem Süden entwickelt. Man hat
beiſpielsweiſe beobachtet, daß Schwalben aus unſeren
nördlichen Geſtlden bereits 18 Stunden nach ihrem
Aufbruch an der afrikaniſchen Küſte angelangt
waren.

Der Stab und die hier garniſonirenden drei
Escadrons des Thüringiſchen Huſaren-
Regiments Nr. 12 kehren am 13. d. M. hier
her zurück.

Stenotachygraphie. Wie aus dem Jn
ſeratentheil erſichtlich, beginnen wieder 2 Unterrichts
kürſe in der Engſchnellſchrift und zwar für Damen
und Herren getrennt. Da der Unterricht nur 8-9
Stunden in Anſpruch nimmt und unentgeltlich er
theilt wird, ſo iſt auch dem Aermſten Gelegenheit
geboöten, ſeine Kenntniſſe zu bereichern und ſich ein
gutes, leicht erlernbares Stenographieſyſtein anzu
eignen. Alles Nähere wird am Schluffe des
öffentlichen Vortrags in der Kaiſer Wilhelmshalle,
Sonnabend den 16. d. M. bekannt gegeben

werden. K.Der etwa S jährige Knabe P. konnte es geſtern
Vormittag nicht unterlaſſen, beim Paſſiren der
Straße An der Geiſel ein daſelbſt ſtehendes Pferd
zu ſtreicheln. Das Thier hatte jedoch für derartige
Liebkoſungen kein Verſtändmiß, ſchlug vielmehr aus
und iraf den Jungen an den Oberarm, der infolge
deſſen bald eine recht bedenkliche Anſchwellung zeigte

Am Freitag Nachmittag ſtürzte der Kaufmann
B. hier bei der Beſichtigung ſeines Reparaturbaues
in hieſiger Gotthardtseſtraße von einem Balken 3 m
tief in den Keller hinab, kam aber glücklicherweiſe
mit einigen leichten Verſtanchungen und Hautab
ſchürfungen davon.

Eine Saujagd gab es geſtern früh wieder
einmal auf hieſtgem Roßmarkt, wo beim Aufheben
eines Schweinekorbes der Boden deſſelben ſich ſo
plötzlich löſte, daß die in dem Behältniß geweſenen
Ferkel die Freiheit erlangten und ſich ſofort in alle
Winde zerſtreuten. Es machte dem betr. Handels
mann nicht wenig Mühe, die Flüchtlinge wieder in
ſeine Gewalt zu bringen.

(Eingeſandt.) Ein ebenſo reichhaltiger als
intereſſanter Abend ſteht allen unſeren Theater
freunden am Dienſtag den 12. d. M. bevor Um
verſchiedenen Aufforderungen und Wünſchen zu ge
nügen, hat ſich unſere erſte Heldin und Liebhaberin
Frl. Emma Stößel entſchloſſen, nochmals auf
der Bühne zu erſcheinen und ſich damit unwider
ruſlich vom hieſtgen Publikum zu verabſchieden. Die
Geſtalten, welche uns Emma Stößel vor Augen
geführt, ſind uns von ihrer Thätigkeit an hieſiger
Sommerbühne noch friſch im Gedächtniß. Durch
ihr Talent, ihre perſönliche Liebenswürdigkeit und
ihre prächtige Erſcheinung gelang es ihr, ſich einer



Beliebtheit zu erfreuen, welche nur wenige Bühnen
angehörige genießen. Somit werden alle Freunde
der Kunſt den kommenden Dienſtag freudig
begrüßen, der ihnen nochmals Gelegenheit
geben wird, Emma Stößel zu bewundern.
Auch Herr Curt Meiſter, unſer jugendlicher en
und Liebhaber, wird nochmals auftreten. Derſelbe
iſt durch ſein friſches, lebenswarmes Spiel wohl
noch in aller Gedächtniß. Das Programm iſt jeden
falls ein amüſantes, zumal das Publikum Selegen
heit hat, beide Kräfte in den verſchiedenſten Rollen
zu ſehen. Zur Aufführung gelangen „Die Sühne“,
Trauerſpiel von Theodor Körner. „Simſon und
Delila“, Originalluſtſpiel v. Claar. Zum Schluß
die ſtimmungsvolle Dichtung „Der Wanderer“
von Coppee, in welcher Emma Stößel in der
Titelrolle als „Zanetto“ erſcheinen wird. Wir
wünſchen den Künſtlern an ihrem letzten Auftritts
abend ein volles Haus.

Oeffentliche Schöffengerichtsfitzung
am 7. September.

ti Schö ichts wurden außerehren n e den Strafſachen
öffentlich verhandelt bezw. erledigt:

Auf die von der Strafkammer in Halle auf Grund
des 75 Ziffer 4 des Ger.Verf Geſ. dem hieſigen
Schöffengerichte zur Hauptverhandlung überwieſene Anklage
der Staatsanwaltſchaft am Landgerichte vom 11. Auguſt
d. J. hatte ſich der am 2. Februar 1876 hier geborene,
wegen Körperverletzung mit 4 Wochen Gefängniß vorbeſtrafte
Former Karl W. von hier abermals wegen Körperverletzung
und außerdem wegen Widerſtands gegen die Staatsgewaltzu
verantworten. Derſelbe iſt angeklagt, zu Merſeburg n der
Nacht vom 26. zum 27. Juni 1899 durch zwei ſelbſtändige

Handlungen: a. den Muſiler Ernſt Frankenderger vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben, indem er ihn ins Geſicht
und auf den Kopf ſchlug und zu Boden warf, b. den
Polizeiſergeanten Sachſe, einem Beamten, welcher zur
Vollſtreckung von Befehlen und Anordnungen der Verwal
tungsbehörden berufen iſt, in der rechtmäßigen Ausübung
ſeines Amtes dadurch durch Gewalt Widerſtand geleiſtet zu
haben, daß er den Polizeiſergeanten, der von Frankenberger

wegen der ihm vorgedacht zugefügten Mißhandlungen zu
ſeinem Schutze und zur Feſtſtellung der Perſon des Be
ſchuldigten herbeigerufen war, hinderte, er die Hausthür dieWohnung des Veſchulbigten zu öffnen, indem er die Haus

thür von innen feſt zu hielt und den Fuß ſofeſt dagegen
ſtemmte, daß der Polizeiſergeant nur mit großer Anſtrengung
und mit Hilfe des Frankenberger die Thür auſzuſtoßen
vermochten. Vergehen gegen 88 113, 223, 232, 74 St. G.
B. Nach der Beweisaufnahme wurde der Augeklagte wegen
Widerſtandsleiſtung freigeſprochen und wegen der körperlichen
Mißhandlung zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der
Vertreter der Staatsanwaltsſchaft beantragte wegen der
Körperverletzung 4 Wochen Gefängniß zu erkennen.

2) In 2 verſchiedenen Sachen ſtanden der Maurer Auguſt
H. und deſſen Ehefrau Thereſe H. von hier vor Gericht.
Dieſelben waren durch hieſige Polizeibeamte beſchuldigt,
am 24. Juli d. J. abends gegen 11 Uhr auf der Halle
ſchen Straße hierſelbſt und am 5. Auguſt gegen 7 Uhr
nachmittags anf dem hieſigen Bahnhofe durch lautes
Schimpfen und Schreien ſowie durch Prügelei ungebührlicher
weiſe ruheftörenden Lärm erregt und groben Unfug verübt
zu haben, und hatten deshalb für jeden einzelnen Fall von
der PolizeiVerwaltung auf Grund des 8 360 Nr. 11 St.
G. B. je eine Strafverfügung über 9 Mark Geldſtrafe oder
drei Tage Haft zugeſtellt erhalten, wogegen ſie aber recht
zeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen hatten, was für beide Fälle Freiſprechung von
Strafe und Koſten zur Folge hatte, da nicht angenommen
wurde, daß die Beſchuldigten die Uhrheber der Prügelei
und Ruheſtörung geweſen ſind.

3) Die Sache gegen den am 3. Oktober 1886 zu
Meuſchau geborenen, noch unbeftraften Schulknaben Otto M.
von hier, der angellagt iſt, am 4. Juli d. J. vorſätzlich
und rechtswidrig einen Gegenſtand, welcher zum öffentlichen
Nutzen dient, beſchädigt zu haben, indem er an dem von
der Reichspoſtverwaltung an dem Steckner'ſchen Grundſtück
in der Lindenſtraße hier angebrachten Briefkaſten die
Glasſcheibe im Werthe von 70 Pfennig durch einen Stein
wurf zertrümmerte, ſtrafbar aus 88 304, 56, 57 St. G.
B. wurde behufs weiterer Beweislieferung vertagt.

H Desgleichen wurde vertagt die Strafſache gegen die
Arbeiter Franz St. u. Gen. zu Obhauſen Petri und
Nickelsdorf b. Croſſen. Dieſelben hatten vom zuſtändigen
Amtsvorſteher auf die Anzeige der Zuckerfabrik Körbisdorf
guf Grund des Geſetzes vom 24. April 1854 je eine Straf
verfügung von 15 Mark oder 3 Tage Haft erhalten, weilſie ihre Arbeit dort ohne ſeſepmaßige Urſache eingeſtellt

Hatten, obwohl ſie ſich bis zur beendigten Rübenernte zur
Arbeit kontraktlich verpflichtet hatten, und gegen welche ſie
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
beantragt haben. Es wurde beantragt und beſchloſſen, einen
neuen Hauptverhandlungstermin anzuderaumen und dazu
nahmhaſt gemachte Zeugen zu laden, weil der anweſende
Beſchuldigte, der auch ſeine nicht erſchienenen Schweſtern als
Mitbeſchuldigter vertreten wollte, den Sachverhalt in
Abrede ſtellte

5) Eine gleiche Sache fand durch Verurtheilung des
Beſchuldigten ihre Erledigung. Der Aufſeher Moritz Tr. zu
Cröllwitz b. Halle hat nach Anzeige des Riltergutsbeſitzers
Otto zu Kriegsdorf bei dieſem am 17. Juli d J. den Dienſt
plötzlich und ohne geſetzmäßigen Grund verlaſſen, und hatte
deshalb der Amtsvorſteher von Wallendorf auf Grund des
Geſetzes vom 24. April 1854 gegen Tr. eine Geldſtrafe von
15. Mark oder 3 Tage Haft vorläufig feſtgeſetzt, wogegen
rechtzeitig auf richterliche Entſcheidung angetragen worden
iſt. Nach Ergebniß der Hauptverhandlung erachtete der
Amtsauwalt und der Gerichtshof den Angeklagten der ihm
zur Laſt gelegten Uebertretung ſchuldig und wurde ſelbiger
zu 3 Mk. Geldſtrafe oder I Tag Haft und zur Tragung
der Koſten des Verfahrens verurtheilt h6) Der Handarbeiter Karl D. aus Porbitz, geboren am
10. September 1872 in Birkenau Kreis Thorn, angeblich
vorbeſtraft, und der Handarbeiter Adalbert A. zu Porbitz
geboren in Kwiltſch, Kreis Birnbaum am 20. April 1873
Wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung vorbeſtraft, ſind
nach Ueberweiſungsanklage beſchuldigt, in Keuſchberg in der
Nacht vom 24. zum 25, Juni d. J. burch zwei ſelbſtändige

Handlungen 1) die Schuhmacher Wronsky und Nogaſchewsky
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar den
Nogaſchewsky gemeinſchaftlich, indem zunächſt D. den Wronsky
mit Fäuſten ſchlug und zu Boden warf, während hierdurch
A, den Nogaſchewsky zu Boden warf und alsdann beide
Angeſchuldigte den Letzteren mit Fäuſten ſchlugen, 2) durch
lautes Schreien ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm
erregt zu haben. Vergehen und Uebertretung der 88 233,
223a, 360 Nr. II, 47 St.-G.-B. Die Angeklagten wurden
wegen Körperverletzung zu je 2 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Wegen Ruheftörung erfolgte Freiſprechung.

7) Die Strafſache gegen den Korbmachermeiſter N. hier
wegen Straßen Polizei Uebertretung und gegen denSchmiedemeiſter Hermann M. zu Prehſch wegen Ueber

tretung des Feldpolizeigeſetzes, in denen gegen polizeili e
Strafmandate Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen war, wurde vor Eintritt in die
Hauptverhandlung durch Zurücknehmen des Antrages
erledigt.

8) Der Termin in der Strafſache gegen den Kellner
Karl Julius K. aus Leipzig wegen Unterſchlagung wurde
infolge Erkrankung des Angeklagten aufgehoben.
Hierauf wurden mehrere Privatklageſachen erledigt, dann
trat bis 3 Uhr nachmittags eine Pauſe ein.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt,
8 Freyburg a. U., 7. Sept. Jn Burg

ſcheidungen feierte das Eckersbergſche Ehepaar
geiſtig friſch das Feſt der goldenen Hochzeit
und wurde aus dieſem Anlaſſe von Nah und Fern,
u. A. auch vom Gemeindekirchenrathe, deſſen Mit
glied E. iſt, reich beglückwünſcht, beſchenkt und
geehrt. Auf dem Wege zur Göhle wurde der
etwa 60 Jahre alte Landwirth und Forſtaufſeher
Hartmann aus Ebersroda von einem Schlag
aufall betroffen, der ſeinem Leben ein Ziel ſetzte.
Marktweiber fanden ihn bereits entſeelt am Saume
des Waldes.

Repertoire-Entwur
des Stadt Theaters zu Leipzig.

vom Sonntag den 10, Sept. bis Sonnabend den 16. Sept.
Neues Theater. Sonntag „Die luſtigen Weiber von

Windſor Montag „Das Rheingold. Dienſtag
„Die Walküre.“ Mittwoch Carmen Donnerstag
„Ewige Liebe Freitag „Siegfried.“ Sonnabend
z Laune des Verliebten.“ Hierauf „Die Mitſchul

igen.“

Altes Theater. Sonntag Die Geisha.“ Montag
„Ewige Liebe. Dienſtag „Die ſchöne Helenag
Mittwoch „Götz von Berlichingen. Donnerstag „Die
kleinen Michus. Freitag „Madame Sans Gene.“
Sonnabend „Die kleinen Michus.

Wetter arst e.
Vorausſichtliches Wetter am 10. Sept. Etwas

kühleres, wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas
Regen. 11. Sept. Theils heiteres, theils wolkiges,
nachts kühles, am Tage mäßig warmes Wetter,
keine weſentlichen Niederſchläge.

Vermiſchtes.
Prinzeſſin Sliſabeth,) Schweſter des Fürſten

zu Waldeck Pyrmont, hat ſich mit dem Erbgrafen
Alexander zu ErbachSchönberg verlobt.

Gerhaftet) wurden in Zürich die Brüder Loibl
aus München, die von der dortigen Staatsanwalt wegen
Diebſtahls von 40000 Mk. ſteckbrieflich verfolgt wurden.

Ein ſchweres Schiffsunglüch iſt im Hafen
von Caleutta vorgekommen. Dem „Hamb. Fremdenbl.“
wird unter dem 15. Auguſt von dort gemeldet: Der
Dampfer des Hafencommiſſars „Reſolute“ ſteuerte bei
Diamond Harbour den Hauptſtrom hinauf; die „Scindia“
kam in demſelben Moment den Fluß herauf und rannte auf
bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe den „Reſolute“ mitſchiffs
an. Die Wirkung war fürchterlich. Der „Reſolute“ wurde
direkt in zwei Theile geſchnitten und ſank in 5 Minuten
mit allem, was ſich an Bord befand. Gerettet wurden nur
6 engliſche Offiziere und ein eingeborner Feuermann.
Etwa 60eingeborne Matroſen ertranken. Von
Europäern werden vermißt der Kommandant Waller, der
erſte Jngenieur Hudſon, der zweite Offizier Huntley und
der dritte Ofſizier Sturn.

Abſturz in den Bergen.) Eine aus zwei
Touriſten und zwei Führern beſtehende Karawane die
Namen der Theilnehmer ſind noch nicht bekannt iſt auf
dem Gletſcher von Arolla (Kanton Wallis) in eine
Gletſcherſpalte abgeſtürzt. Ein Führer wurde todt aus der
Gletſcherſpalte gezogen durch das ihm zugeworfene Seil
war er beim Heraufziehen erwürgt worden. Der andere
Führer kam mit dem Schrecken davon. Von den Touriſten
brach der eine den Arm, der andere wurde am Kopf
verwundet.

Cürkiſches Räuberweſen.) Trotz aller gegen
theiligen, mit Fleiß verbreiteten Nachrichten, in der vor
ungefähr vier Wochen von Räubern entführte Großkaufmann
Herr Simon Simotta aus Saloniki noch nicht vefreit
worden. Man weiß überhaupt uichts über ſein Schickſal,
und es verlautet nur, daß die türkiſchen Truppen die
Räuber umzingelt hätten, ſo daß an ein Entkommen
derſelben nicht zu denken ſei. Von den eigentlichen
Räubern iſt auch noch nicht ein Einziger den Behörden in
die Hände gefallen.

(To des urtheil.) Das Schwurgericht in Böhmiſch
Leipa hat den Fabrikarbeiter Hegenbarth aus OberEbersdorf,
der ſeine 16 jährige Liebſte erſchoß, zum Tode verurtheilt
Das Liebespaar hatte beſchloſſen, gemeinſam zu ſterben, da
die Eltern des Mädchens ſich einer Verbindung widerſetzten.
Wie verabredet, gab Hegenbarth den erſten Schuß auf die
Geliebte ab, aber als der zweite Schuß, den er gegen ſich
e verſagte, verlor er den Muth und er wurde dann
verhaftet
er gehobene Schatz) Ein Maurer, der in

einem Meierhofe bei Mantug arbeitete, fand bei einer
Mauer verſcharrt eine Kiſte, welche ganz mit öſterreichiſchen
Gold und Silbermünzen gefüllt war. Man vermuthet, daß
der Schatz von einem öſterreichiſchen Offizier in den Kriegs
jahren im Augenblicke hoher Gefahr verfteckt worden iſt.

Ein großer Pretioſendiebſtahl) iſt Donners
tag Nachmittag gegen die Schauſpielerin Frau Agnes
Freund geb. Voß aus der Altonaerſtraße 86 in Berlin
im Köluer D. Zuge verübt worden. Die Dame kam mit
dem Zuge über Hildesheim nach Berlin und begab ſich
hinter Hildesheim in den Speiſewagen Eine ſchwarze Leder
taſche ließ ſie auf ihrem Platz und deckte ſie mit einem
grünen Umhang zu. Die Taſche, die ſchon ziemlich viel
gebraucht iſt, enthielt u. a. ein Schmuckkäſtchen mit Pretioſen
im Werthe von 8—-10000 M. Andere Schmuckſachen
trug die Dame zu ihrem Glück in einem VBeutel auf der
Bruſt. Frau Freund blieb im Speiſewagen ſitzen, bis der
Zug in dle Nähe von Berlin gekommen war. Erſt jetzt
kehrte ſie an ihren Platz zurück, um ſich nach ihren Sachen
umzuſehen, und mußte nug die unliebſame Wahrnehmung
machen, daß die Taſche verſchwunden war. Sie ſchlug ſofort
Lürm, aber niemand von den Anweſenden hatte die Taſche
noch geſehen. Bis jetzt hat die Kriminalpolizei auch noch
keine Spur gefunden. Soweit ſich bis jeht überſehen läßt,
iſt übrigens die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die
Zrk t geſtohlen, ſondern irrrhümlich mitgenommen

Geicher Kinderſegen.) In der ſiebenbürgifchen
Semeinde Beyd iſt die Bäauerin Saveta Daminesku
vorgeſtern von fünf Knaben entbunden worden. Die
Fünflinge, deren Aehnlichkeit eine auffallende iſt, wurden
vam Dorfpopen getauft; dem ſeltenen kirchlichen Akte
wohnte eine große Menſchenmenge bei Zwei dieſer Knaben

et geſtorben, die übrigen und die Mutter befinden
ohl.
(Zwei neue Peſtfälle) ſind am Donnerstag in

Oporko vorgekommen. Durch die Schließung der
Fabriken in Oporto ſind zwanzigtauſend Arbeiter be
r geworden. Die Regierung ſorgt für ihren

nterhalt-
(Jm Wahnſinn.) Der h Eugen Pach,der am Abend des 7. Juni der kleinen Eduard Radivo im

Elſenbahnabtheil zwiſchen Miramar und Trieſt erſchoß,
befand ſich bis jetzt in ärztlicher Behandlung im Krankenhanſe
in Trieſt behufs Feſtſtellung ſeines Geiſteszuſtandes. Es
iſt nunmehr ſicher, daß Pach an hochgradigem Verfolgungs
wahn leidet und die furchtbare That im Wäahnſinne
verübte. Jetzt wird deſſen Transport in eine Jrrenanſtalt
eingeleitet. Pach iſt nach Broditz in Sachſen zuſtändig

Gon einem tollwuthkranken Pferde) iſt
nach dem „Localanz.“ im Manövergelände bei Roſe nb erg
in Weſtpreußen ein Huſar gebiſſen worden. Das Pferd
wurde erſchoſſen, nachdem der Arzt conſtatirt hatte, daß es
von der Tollwuth befallen ſei. Der Huſar, dem das Pferd
zwei Finger abgebiſſen hatte, wurde nach Berlin in das
Inſtitut für Jnfectionskrankheiten gebracht.

Eine ganze Familie einer Seuche er legen.)
Von der Ruhr, die jetzt in der Umgebung von Barmen
viele Opfer fordert, iſt die ganze Familie des Heizers
Nagel in Eyhnerngraben (Nächſtebreck) dahingerafft worden.
Erſt ſtarben drei Kinder an der tückiſchen Krankheit, dann
das vierte Kind und die Frau. Jetzt iſt Ragel ſelbſt von
der Seuche ergriffen worden; ſein Zuſtand giebt wenig
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten.

Ein folgenſchwerer Gerüſteinſturz,) bei
dem drei Perſonen tödtlich verletzt wurden, ereignete ſich
Freitag Nachmittag in Berlin, wo ſich, als drei Dach
decker ein Hängegerüſt betraten, ein Theil deſſelben ablöſte
und die drei Arbeiter aus der Höhe des zweien Stockes
in die Tiefe riß. Sie waren fürchterlich zugerichtet.
Neben verſchiedenen Knochenbrüchen trugen ſie ſchwere
inuerliche Verletzungen davon. Einer von ihnen iſt bereits
geſtorben, und auch die beiden anderen Verunglückten
dürften ſchwerlich mit dem Leben davonkommen.

Das Leben für einen Hut.) Der 86jährige
Joſef Prbanicz aus Höflein an der Donau führ kürzlich
mit der Bahn von Wien nach Hauſe. Da entriß ihm, als
er ſich zum Koupeefenſter hinausbeugtte, der Wind den Hut
Kurz entſchloſſen ſprang er demſelben nach, wobei er den
Damm hinablollerte und dort einige Zeit bewußtlos liegen
blieb, Als er das Bewußtſein erlangte, ſchleppte er ſich

wieder den Damm hinauf, um ſeinen Hut zu ſuchen
In dem Augenblicke, da er nach dem Hute greifen wollte,
kam aus der Richtung von Tulln ein Schnellzug, welcher
ihn erfaßte und etwa 100 Meter weit mitſchleifte. Einige
Frauen, die von der Berglehne aus den Vorfall beobachteten,
riefen um Hilfe, worauf der Blockwächter hinzueilte. Etwa
50 Schritte vom Blockhauſe entfernt fand er die ver
ſtümmelte Leiche des Unglücklichen. Der Kopf bildete eine
formloſe Maſſe, und auch der Körper war fürchterlich ver
ſtümmelt.

GSelbſtmörderhum or) Jn Gböttlasbrun
hat ſich am 1. d. M. derBezirk Bruck an der Leitha,

Jahre alte Weingartenhüter Joſeph Fiſch in einer
Weingartenhütte mittels eines Revolverſchuſſes getödtet.
Bei der Leiche wurde ein Zettel gefunden, worauf Fiſch
folgendes geſchrieben Eiferſüchtig bis zur Raſerei hat
mich Lehni gebracht. Das Leben iſt ſauer, wie die
unreifen Trauben, die Liebe iſt bitter, ſo bitter wie Galle
die Welt iſt nichts mehr untz, drum erſchieß ich mi
wegen der Lehni zum Trütz, Joſeph Fiſch, der unglückliche
Weingartenhüter.“

Ein GebirgsJdyll) Unter dieſer Stichmarke
berichtet die N. Bayer. Zig. „Als jüngſt Se königl.Hoheit der Prinz Regent über Urfeld am Walchenſee
nach Linderhof fuhr, waren die Dörfer Urfeld uſw. feſtlich
geſchmückt, die Bewohner begrüßten den Regenten aufs
herzlichſte. Auch die Villa des Herrn v. Voll mar hatte
Fahnenſchmuck angelegt, an der Front des Hauſes waren
blau weiße Fühnchen gekreuzt angebracht, Frau v. Vollmar
entbot am Thor der Villa dem vorüberfahrenden Regenten
reſpectvoll den Gruß und daſſelbe that Herr v. Vollmar
von der Veranda des Hauſes aus.

Literatur, Kanſt und Wiſſenſchaft.
Wegweiſer durch Hamburg und Umgebung

Herausgegeben vom Verein zur Förderung des Fremden
Verkehrs in Hamburg. 94 Seiten reich illuſtrirt, Druck
und Verlag von F. W. Rademacher, Hamburg. Nicht ein
Führer im landläuftgen Sinne, ſondern ein wirklicher
„Wegweiſer“ iſt das vornehm ausgeſtattete Büchlein, welches
in erſter Linie den Zweck verfolgt, Hamburg als Hamburg
zu zeichnen, d. h. in ſeinen vielen Eigenarten als alte
Freie und Hanſeſtadt ſowie in ſeiner hervorragenden
Bedeutung als Seeſtadt und erſten Welthandelsplatz des
europäiſchen Feſtlandes zu beleuchten. Man darf ſagen,
daß dies vortrefflich gelungen iſt die Schilderungen der
Stadt, der Börſe, des Hafens u. ſ. w. ſind untbertroffen
und muthen in der That den Leſer an, als ob ihm
J m mit Zarathuſtra zu reden „Weltluſt ſelig vieNüſtern kitzle.“ Wer von dem enormen Umfange des



Hentſchen Ueberſeeverkehrs und dem [gewaltigen Antheil
Deutſchlands am Welthandel eine annährende Vorſtellung

Zewinnen will, dem kann nur dringend ein Beſuch Ham
vurgs angerathen werden, das auch in landſchaftlicher und
Fonſtiger Hinſicht in jeder Weiſe die Wünſche des Touriſten
nd Sommerfriſchlers befriedigen wird.

Neueſte Nachrichten.

Karlsruhe, 9. Bei dem Großherzog fand
Zeſtern im Reſidenzſchloſſe große Galatafel ſtatt.
Der Kaiſer ſaß zwiſchen der Großherzogin und
Dem König von Sachſen einerſeits und der Prinzeſſin
Wilhelm und dem Großherzog von Heſſen anderer-
ſeits Gegenüber dem Kaiſer ſaß der Großherzog
wiſchen dem Prinzen Albrecht von Preußen und
Dem Prinzen Leopold von Bayern. Der Großherzog
Brachte während der Tafel einen Trinkſprach auf
Den Kaiſer aus, wobei er ſeine Freude darüber aus
prach, den Kaiſer begrüßen zu können und ſodann
Des Großvaters des Kaiſers gedachte, dem die Armee
ſo vieles verdanke. Der Kaiſer erwiderte mit einem
Trinkſpruche auf den Großherzog Der Kaſer ge
Hachte der Porade deſſelben Armeecorps vor 20

Jahren, worau der große Kaiſer, ferner ſein
Vater, vom Sonnenglanze der Zukunft beſtrahlt,
und der Sieger von Metz theilgenommen. Uns
liege es ob, das zu erhalten, was jene
uns hinterließen, in dieſer Hinſicht ſchließe ſich
der heutige Paradetag würdig den andern an als
ein Stolz für Volk und Land und eine
Mahnung für das Ausland. Denn ob
goldroth, ſchwarzroth, grünweiß oder ſchwarz weiß
das Fähnlein, die Geſammtheit bilde den ſchützen
den Panzer ums goldene Panier des Reiches. Daß
dem aber ſo, verdanken wir dem Umſtande, daß es
dem großen Kaiſer vergönnt geweſen, nach lang
jähriger Prüfung und Vorbereitungsarbeit die
deutſchen Fürſten zu ſtaden, die begeiſtert für
die große Sache ſofort an ſeine Seite traten. Der
ſicherſte Kitt für den Zuſammenhalt des
Vaterlandes iſt das verſtändnißinnige
Zuſammenarbeiten unſerer Fürſten und
das Blut, das gemeinſamaufdem Schlacht
felde vergoſſen wurde. Möge das ſcheidende
Jahrhundert das junge Reich und das Heer in der
ſelben Verfaſſung finden, wie es der große Kaiſer

hinterließ, und mögen wir ſtets bewußt ſein, daß
wir ſorgen müſſen, die Religion zu ſchützen,
die dem Volke erhalten bleiben ſoll, und
für Sitte und Ordnung einzaſtehen. Das Volk
werde auch im neuen Jahrhundert trotz aller neuen
Geiſter und Jdeen die alte monarchiſche Treue
bewahren, ſturmfeſt. als ein Beiſpiel allen anderen
Ländern. Das badiſche Fürſten paar ſei ein
Vorbild in Verwirklichung dieſer Jdeen geworden.

London, 9. Sept (H. T B) Jn der geſtrigen
Kabinetsrathsſitzung, die über 2 Stunden dauerte
wurde beſchloſſen, eine in entſchiedenen Worten ab
gefaßte Depeſche nach Transvaal zu ſenden. Die
ſelbe ſoll in London veröffentlicht werden, ſobald ſie
in Pretorig angekommen. England ſoll in dem
Telegramm auf ſeiner Souveränetä be
ſtehen.

Paris, 9. Sept. abends. Dreyfus
iſt heute Nachmittag mit 5 gegen 2 Stimmen
zu 10 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

Au zeigen.
Sür dieſen Theil übernimmt die Redaetion

Ken Publikum gegenüber keine Verantwortung

Statt jeder beſonderen Meldung.
Die Verlobung unſerer Tochter

El s 6
Herrn Fritz Hickethier

Beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Robert Horn und Frau
geb. Richter

Merſeburg, den 8. Sept. 1899.

Für die vielfachen Beweiſe aufrichtiger
Viebe und Theilnahme beim Heimgang unſeres
Anvergeßlichen guten Vaters, des Buchdruckerei
eſitzers

Ghristian Hottenroth,
ſagen wir Jhnen unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 9. September 1899.
Die trauernden Hinterbliebenen

I a m g.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben
Jrau, unſerer guten Tante, können wir nicht
Anterlaſſen, allen Denen, die ihren Sarg mit

lumen und Kränzen ſchmückten und ſie zur
Fetten Ruhe begleiteten, unſern herzlichſten
Dank auszuſprechen.

Oberbeuna, den 9. September 1899.
A. Pfeiffer u. A. Meiſter und Frau,

I A K.Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe
nd Theilnahme welche uns beim Begräbniß
nſeres theuren Entſchlafenen zu theil wurden,
Fagen wir Allen, insbeſondere aber Herrn
Paſtor Werther, für die troſtreichen Worte
Am Hauſe und am Grabe, ſowie dem Geſang
Verein „Jris“ und ſeinen Arbeitscollegen,
Selche ihn zur letzten Ruheſtätte geleiteten,
wnſern innigſten Dank.

Otto Weniger nebſt Angehörigen.

Amtliches

Am 1. September 1899 iſt in der Saale
Bei Meuſchau bei Merſeburg (am ſogenannten
Bieshänger) der Leichnam eines neugeborenen
Nindes weiblichen Geſchlechts augeſchwommen.

Die Leiche, welche etwa 59 Centimeter
Kang, unbekleidet und in ein Stück weißer
Peinwand ohne jedes Zeichen gewickelt war,
Hag in einer ſchwarzen, etwa 40 Centimeter
Kangen, mit Henkeln und Metallnägeln ver
Werſehenen Markttaſche von Wachsletnewand.

Das Kind hat nach dem Befunde gelebt
Rnd iſt vermuthlich infolge Erſtickung geſtorben.
Es wird erſucht, Thatſachen, welche zur
Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Kindes und

einer Todesart dienlich ſind, umgehesd hier
Fer zu den Akten 2 J i 976/99 mitzutheilen.

Halle a. S., den 6. September 1899.
Der erſte Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
g Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
a enſenhe unter dem Rindvieh des Guts
ar en Hermann Streber zu Schafſtädt wird

r den Gemeindebezirk Schafſtädt bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt:

Das Dreiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie
S Benußung des Rindviehs aus dieſer
Se u Ziehen außerhalb der

rne ndvieh, Schweine und Schafe dürfen
auf der Eiſenbahnſta ſtö ien werten e e Saeſgeet vie

m Ieber retungen dieſes Verbots wer60 des Reichs Viehſeuchengeſetzes e
uni 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis
es 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg den 7. September 1899.
Der Königliche Laudrath.

Graf d'Haußonvilke.

S

Köriglich Prexßiſche Lotterie
Die Ecneuerung der Looſe 3. Klaſſe 201.

Lotterie muß unter Vorzeigung der Looſe
2. Klaſſe dieſer Lotterie bis ſpäteſtens

Montag, den II. d. M.,
abends 6 Uhr,

bei Verluſt des Anrechts geſchehen
Der Königliche Lotterie CEinnehmer.

Schröder.

Zwangsverſteigerung.
Montag den 11. d. M,,

nachm. 5 Uhr,
verſteigere ſch in Blöſten

I Sopha, 1 Kommode, 1
Spiegel (faſt neu) und 2
Schweine ca. I CEtr.
ſchwer).

Verſammlungsort: Gaſthaus zu Blöſien,
Merſeburg, 9. September 1899.

Tamehmita, Gerichtsvollzieher.

Peld- Verkauf
reſp. Verpachtung.
Jch beabſichtige mein in Zſcherbener

Flur am Geuſaer Wege belegenen Feldplan
ca. 3 Morgen und in Kötzſchener Flur,
nahe am Dorfe, s Morgen zu verkaufen
reſp. zu verpachten und habe Termin auf

Mittwoch den 13. d. M.,
Nachmittag 3 Uhr,

im Gaſthof zu Kötzſchen anberaumt. Be
dingungen im Termine

Auch kommt eine

Grabe Dünger
mit zur Verſteigerung. W. Wolx.
Das Proviantamt Rerſehurg
hat mit dem Ankauf von

Hafer und Roggenflegelſtroh
begonnen.

Augebote ſind erwünſcht.

SHubmiſſton.
Jm Wege der öffentlichen Ausſchreibung

ſollen die Arbeiten und Lieferungen zum
Neubau einer Leichenhalle vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen beim
Ortsrichter Rlanke in Creypan zur Ein
ſicht aus, woſelbſt auch die Offerten bis ſpäteſtens

den 14. September,
nachmittags 6 Uhr,

einzureichen ſind.
Creypau, den 9. Sepimber 1899

Der Gemeindevorſtand

1z08 Haus
mit ſechs heizbaren Zimmern, Badeeinrichtung
mit Waſſerleitung, Nebenräumen und ſchönem
Garten, ſoſort zu vermiethen und jetzt oder
ſpäter zu beziehen Leunger Str. 4.

nd ältere Sehweine giebt ab
Rittergut Gr. Kayma b. Frankleben.

I Damemrad,
vorzügliches Fabrikat, ſehr billig zu verkaufen

verl. Friedrichſtraße 3.

18 Kapitale
im Betrage von 3000 bis

25000 Mark
auf ſichere Hypotheken geſucht.

M. Möllmita

Freundliche Schlafſtelle offen

Ein Rüchentiſch,
als Anrichtetiſch vaſſend, zu verkaufen

Unteraltenburg 56 part.

Decimalwaggen
ſowie Gewichte

empfehlen billigſt Gebr. Wliegand-
Eine tragende Zuchtſan

ſteht zum Verkauf
Genuſa Nr. 7.

800 Thaler
zum 1. Oetober oder ſpäter auszuleihen.
Näheres Poſtſtraſze 2.

10 000 Mark
auf 1. Land Hypothek zum I. Dezember geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl

An der Geiſel S
iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen und 1. October oder ſpäter zu
beziehen.

Weisse Hauer II b
iſt die 2. Etage zu vermiethen und 1. April
n. J. oder früher zu beziehen.

Zwei Wohnungen, Parterre und I. Etage,
(a 5 und b 3 Räume im beſten Zuſtand) zu
vermiethen, 1. Oct. d. J. beziehbar. Zu er
fragen gr. Ritterſtraße 17.

I Logis, beſtehend aus großer und kleiner
Stube, Kammer, Küche und Zubehör per
1. October oder ſpäter zum Preiſe von 42
Thlr., incl. Waſſergeld 2e., an einzelne Dame
oder ruhige Leute zu vermiethen

Gotthardtsſtrafze 40.

ne freundl. möhlirte Stuhe,
für einen Herrn paſſend, ſofort zu vermiethen

Oberbreiteſtraſze 10
Ein freundliches gut mödlittes

Zimmer
vom 15. Sept. ab zu vermiethen, auf Wunſch
mit Mittagstiſch. Mälzerſtraßze 4, I.

Zu vermiethen
ein gut möbl. Zimmer mit oder ohne Penſion

Dammfſtraßze 14.

Möblirtes Zimmer
nebſt Cabinet ſofort zu vermiethen

Gotthardtsſtraßze 29.

Wagnerſtraßze 9.

Eine kl. Wohnung
für anſtändige junge Leute ſofort zu miethen
geſucht. Offerten erbitte unter W 100 in
der Exped. d. Bl.

Oücto ibe
empfiehlt ſeine Fabrikate in

Chocoladen, Zuckerwagren

und Honigkuchen.

Große Auswahl. Reizende Neuheiten

Junge fette
Hafer Mastgänse
Obſt, Grünwaaren,
echt Oettlerſches Flaſchenbier
a Flaſche 10 Pfg, aus der Brauerei von
F. Oettler-Weißenfels, ernpfiehlt

e eder

freundlichſt einladet

Kartofel- Verkauf.

Weblreiche weiße wohl
ſchmeckende Hpeiſekartoffeln,

5 Liter 25 Pfg.
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen

Hmnikie Wieder
Luiſenſtraße 1.

Pa. neuen Magdeb.
Sauerkohl

feinſter Qualität, 2 Pfund 15 Pf empfiehlt
Paul Näther, Markt 6.

Oeffentliche
Manrer Verſammlung
findet Montag den II. d. M.

abends S Uhr,
bei Ebeling ſtatt.

Referent: College Müller aus Eſſen a. R.
Tagesordnung 1) „Die Bedeutung des Coge

litionsrechts für die Bauhandwerker Deutſche
lands“. 2) Verſchiedenes.

Das Erſcheinen aller Collegen wünſcht
berufer.

Frankleben.
Zum Erutedaukfeſt

ladet freundlichſt ein C. Precht.

Schlkopaun.
Sonntag den 10. September ladet zum

Erntedankfeſt und Tanzmuſik
freundlich ein W. Große.

Glöhliſfeaseh.
Sonntag den 10. September ladet zum

i E.rutedankfeſt
freundlichſt ein Chr. Breuner.

VWVememifem.
Heute Sonntag

Enten und Hähuchenaunskegeln.

Heliwig.

Gasthaus Leuna
ladet Sonntag den 10. September zum

Gemeinde Erntedankfeſt
und Tanzmuſik

höflichſt ein. H. Köhler-NB. Für warme und kalte Speiſen,
ſowie für ff. Getränke iſt aufs Beſte Sorge

getragen. D. S.ren
Sonntag den 10. d. M.

Erretedankfeſt.
Von Nachmittag 3 Uhr ab Tanzmnuſik, wozu

B. Heyer-
eI

Amen Wentedaunkkfest
Sonntag den 10. d. M., von Nachmittag
3 Uhr ab Tanzmußk. Für gute Speiſen
und Getränke iſt beſtens geſorgt.Luiſenſtraße 1. Wecehner, Gaſtwirth.



Géchiegeno Jackels,
elegante Krimmerkragen,
Da ich Confection nicht führen werde, verkaufe ich die noch vorhandenen Siecen zu jedem

markt I.
annehmbaren r 3 aus.

ort in reichhaltiger
Kuswahl.

aißunerricht

Der Curſus für die Nachmittag Abtheilung
beginnt

Mittwoch den 4. Oetober
für Damen 4 Uhr,

für Herren 6 Uhr
im Tlvoli.

Gefällige Anmeldungen werden zu jeder
Zeit in meiner Wohnung, Pofſtſtraſßze S
gern angenommen

Für die Abend Abtheilung beginnt der
Curſus Mitte October, das Nähere hier
über ſpäter.

WilhelmhHoffmann,
Tauzlehrer.

l

Merſeburgalt Sonntag den 10. d. M., von nachmittags
3 und abends 8 Uhr ab, ſein

e Tänzenen
im Augarten ab. Der Vorſtand

C c Anmen
Sonntag den 10. September

große öffentliche Hallmnſtl

bei vollem Orcheſter
3 Uhr. Ergebenſt

Funkenburg,
Heute von 9 Uhr ab

Speck und Zwiebelkuchen.

Wilhelmsburg.
Sonntag

Wurſtausſpielen e dem Billard
Gaſſhof, grüne Eiche

Heute SonntaGänſe, Enten m. Hähnchen

Anskegelnt.
Zum alten Neſſauer.

A. VUrIass-

Errichte einen guten, Zuiſe bürgerlichen

Mittagsti C. Warg.

Gel tag den 10. Sertenrer

eflügelanskegeln.
Ed. Lasse-

giſe Wilhelmshalle

Empfehle für Sonntag
Bouillon m. Nagout, Paſtetchen.

Jeden Montag Alend
Kartoffelpuffer mit Compot.

G G U S M.
Zum Erntedaukfeſt

aden freundlichſt ein Geſchw Kropf.

Anfang Nachmittag

Perreeee
Dienſtog den 12. September 1899.
Letztes Auftreten von Frl. Emma

Stößel und Herrn Kurt Meiſter
Mitglieder des Sommertheaters.

Ab g Sinne
Trauerſpiel in 1 Akt von Theodor Körner
Rovelle einer Künſtlerin.

Declamation, vorgetragen v. Frl. Emma Stößel.

Himſon und Delilag.
Original Luſtſpiel in 1 Akt von Emil Claar,

m Schlufz

De eCanena
Schauſpiel in 1 Akt von Coppée.

Kaſſenöfſnung 7 Uhr Anfang s n
Preiſe der Plätze: Sverrſitz 69

1. Platz 40 Pfa., Gallerie 25 Pfg.
Familienbillets 3 Stück 1 Mk.

r in der „Reichskrone“.
Allgemeiner LurnVerein.

h abends S Uhr,
Generalverſammlung
n der „Reichkrone“,
Wichtiger Angelegenheit halber

Der Vorſtand.

Freiwill. Fenerwehr,
I. Compagnie.

Montag Abend 8 Uhr
S b m

Antreten am Geräthehauſe
günſtiger Witterung in der

halle Der Brandmeifter
Bei un
„Turn von 16 20 Jahren.

e
Z e ſellſchafts- Serein

d Mauern p.
Sonntag den 10. Sept.

Wheaaterg bende v.

r n z enin der „Reichskrone“ unter gütiger
Mitwirkung von Fräulein Em m a
Stößel, Mitglied vom hieſigenSommertheoter.

Eintrittskarten zu dieſem Ver
anügen ſind unentgeltlich bei Herrn
Meyer, Brühl 17, und Herrn MaxKrahl, Helgeube 13, zu haben.

Der Vorſtand.600
Im meinem Knabenpenstonat

g06
finden noch einige Schüler, welche die hieſigen
höheren Lehranſtalten beſuchen ſollen, Uebebolle Aufnahme GewiſſenhafteErgiehnng
geſunde Ränme, kräftige Koſt. Feinſte
Referenzen. Off. sub U e 368 bef. Rudolf

Montag den II. d. M., Moſſe, Halle a. S.
Afs lernende

Workaunfor
ver die Mitglieder erſucht, pünktlich und ſuche bei kleinem Anfangsgehalt ein junges
e vollzählig. zu erſcheinen. Mädchen welches gut rechgen kann, freundliches

Weſen beſitzt und Jntereſſe für den Verkauf
von Manufacturwaaren hat. Gefl. Adreſſenre unter Chiffre W. 10.

Ich ſuche zum 1. Nov. ein beſſeres

Dienstmädchen
Das Nähre in der

Exped. d. Blattes

Halt aufgepasst!
Der humoriftiſche Theater Club
o
Sopütag den 10. Sept. in den Räumen

des Thüringer Hofes“ ſein erſtes Vergnügen
ab, beſtehend von Nachmittag 3 rm abTänzchen und abends 8 Uhr in humoriſtif chen

Vorträgen, Theater und Ball.
Zur Aufführung gelangt:

„Die Zillerthaler“.
Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen

Kaſſenbffnung 7 Uhr. Avfang 8 Uhr.
Der Vorſtand.

NB. Nicht zu verwechſeln mit dem „Geſell-
chafts Verein Concordia“.

Schutzennaus
Heute Sonntag

großes Enten u. Hähnchen
Auskegeln.

Gle Luueas
Dauer s Reſtauratio

Heute Sonntag

Gänſe, Enten u. Hähnchen
Auskegels.

Fir ſhiel
entſchleſſenen Künfer
e außergewöhnlich günſtige Gelegenheit

W e hSonntag den 10. Sepfember,

e Erntedankſeſt,
wozu freyndlichſt einladet A- Kirohhorf.

h zum vortheilhaften Erwerb eines
I hieſigen Rentenhanſes. Näheres auf

briefliche e Chiffre Seknmelkes
in der Exped. d. Bl.

Suche ſofort mehrere

Abzieherinnen,nehme auch e an, die Cartonagen

arbeiten erlernen wollen. Gebe 4 Mk. Lohn
pro Woche. W. Lmmp recht. Weinberg 2

Mehrere tüchtige
Arbeiter

werden angenommen bei

O. Güte unManrermeiſter.

im am nmit guten Zeugniſſen verſehen, ſogleich aufs
Land geſucht Näheres

in Sachſe's Reſtaurant an der Geiſel.

Tüchtige Arbeiter
für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht
Elektrotechniſche Werke Auimendorf.
Geſucht um T Jannar 1900 anf Mnhlen
gut Oberbenng

Groß
und I Kleinknecht

bei hohem Lohn

Linige Frauende Madchen,

möglich ſchon im Cartonagenfäch gelernte,
ſuche ſofort bei daneruder Stellung und
hohem Lohn.

Herr en e,

Monat 900 Nu

geſucht

entleuſen

und mehr können tüchtige Agenten vhne jede
Baarauslage, durch Sertretüng eines gang
baren Artikels für eine Budapeſter Actien
Geſellſchaft verdienen. Anträge unter tüchtig
an die Annoncen Expedition Bernhar e
Eeokstein, Budapeſt, 5. Bez, Babdgaſſe 4.

Cin Schmiedegeſele,

welcher ſeine Militärzeit beendet, ſucht Stelle
Zu erfragen in der t der Exped. d. d. Bl, e

Ein kräftiger

Laufburſche
W Wocheulohn 6 Mark,
per ſofort geſucht.

Dtto Dobbo wie
Arbeitsburschen

von 14—16 Jahren werden geſucht.

G. Workmnan,e Str, 23.
In der Herberge zur Heimath wird

Ah enHieſige Arbeiter erhalten den
Künne-

vermittelt.
Vorzug

Ein zuverläſſiger

Geschirrführer
kann ſofort eintreten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl
Ein nettes anſtändiges

SMläcicehem
ſür Küche und Haus wird zum 1. October
nach Berlin geſucht. Zu erfragen

Annenstrasse 15.
Ein net zu junges kräftiges

ädrhen
ſucht per I. October oder 1. W

Frau Louise Sehwarz,
kl. Ritterſtraße 14.

in anJür Feld und Stallarbeit m bein ſofort geſucht, u e Vermit
ausenthor S-Suche zum T S ein vrdentuches

Mädchen
für Küche und Haus n e 20 e e
Fran Braumeiſter WittigReinliches Madchen

von 14 bis 17 Jahren gegen guten Lohn im
kleine n u Zu erfragen in der

W d Sadchen, des ſtern die Sqhul ver
laſſen Hat wird für einige Stunden des Tages

als Aufwartung
Kaulſtraſte 5 rOrdentliches e

chen.zum le geſucht Veenher e Ta

Ein Tragkorb
gefunden. Abzuholen

KReipis ein r 19-

Zunger gaſgen
Abzugebennuanten,

Ein Foxterrier, weiß mit ſchwarz und roth
gezeichnetein Kopf, auf den Namen „Leddys
hörend, iſt entlanfen. Gegen Belohnung

Cortonagenfabrik JWannisſtraße
Verantwortiiche Redaction gruck und Berlog von Oh. Ro ßer in cerſeburge

zugeben Hudeunetragee 12 n
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